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Nohender Zerfall —* Entente. 
AuUgemeine Mißſtimmung in Eugland und Italien gegen Frankreich. 

London, 3. Februar. Die in lehter 
Zeit aus Lauſanne eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten, laſſen die Annahme hinfällig er—⸗ 
ſcheinen, daß es in nüchſter Zeit zu einer 
franzöſiſch engliſchen Verſtündigung kam⸗ 
men werde. Heute früh iſt im hieſigen 
auswürligen Amt eine Note der fran— 
zäöſiſchen Kegierung eingetroffen, in 
der mitgeteunt wird, daß Srankreich im 
Salle eĩnes Abbruchs der CLauſanner Konfe⸗ 
renz (er inzwiſchen erfolgt iſt. Die Schrift.) 
ſich das Kecht vorbehält, Sonderver⸗- 
handlungen mit der Türkei anzu— 
knüpfen. 

Dieſe Note hat in hleſigen poliliſchen Kreiſen große 
Beſtũrzung hervorgeruſen uvd das Verhalten Eng⸗ 
lands der frauzöſiſchen Ruhrpolitit ge— 
genüber beeinflußt. Das Mitglied des Unter⸗ 
hauſes Dary ſon, der Privatſekreliär Bonar Laws er⸗ 
klarie in ciner in Sarpedon gehaltenen Rede, daß das 
elbftändige mit dem Verſailler Vertrag in Widerſpruch 
flehende Vorgehen Fraukreichs im Ruhrgebiet jede 
Soffnung auf eine Erfüllang der Repa— 
xratisugszahlaungen durch Deutſchlaud zua— 
nmichte macht und dadurch Großbritannien 
gaxroßen Schaden zufügt, da es doch, ebenſo wie 
Fraulreich, ein Glãubiger Dentſchlands iſt und au den 
Reparationd zahlungen Anteil hat. Gngland iſt der Auſicht, 
daß Deutſchland wohl verpflichtet iſt, Reparalionszahlungen 
zu leiſten, daß aber die Beſezung des Nuhrgebiets Deuiſch⸗ 
landa Zablunas fãbiabeit ãndis zuorunde richtet. 

Die heutigen Blätter treten gleichſalls ganz ent⸗ 
ſchieden gegen Poincarés Politi? auf. So 
ſchreiben die „Times“, niemand hätte je angerommen, daß 
Frankreich das Ruhrgebiet auf eigene Fauſt beſetzen 
und daß die franzoöſiſche Oeffentlichleit ſich mit einer Poli⸗ 
uit einderſtanden erllären würde, die geradezu einen 
Braͤch der Entente herbeiguſühren droht. Wenn die 
franzöſiſche Regierung es überdies zu einem Frleden im 
Oſten nicht kommen laſſen will, ſo wird die engliſche Ge⸗ 
ſellſchaft ſich darüber klar, daß die eugliſch⸗frau⸗— 
zöſiſche Freundſchaft ihrem Sude entge— 
gengeht. — „Slar“ behauptet, daß die oben erwähnie 
Erklärung Daryſons nicht nur die Anſicht der Regit⸗ 
rung, ſondern auch die jedes vernünftig denken⸗ 
den Engländers iſt. 

Die Reuter⸗Agentur bringt heute eine ganze Anzahl 
von Meinungsäußerungen aus den Kreiſen der ilalleniſchen ) 
Geſellſchaft, aus denen harvorgeht, daß Italien ſich der 
franzöſiſchen Rahraltion gegenüber gleichfalls kritiſch 
verhãlt. Die Muſſſo lini naheſtehrnde „Idea Naſionale“ 
ſchreibt in einem Artilel, der allgemeine Auſmerlſamleit 
erregte: Franlreich hat die Solidarität der 
Entente and das europäiſche Gleichge— 
wicht zer ſtõ ritindem es anzeblich aus wirtſchaftlichen 
Grũnden, in Wirklichleit aber unter Auwendung von 
Waffengewalt aug rein politiſchen Gründen das 
Ruhrgebiei beſetzte. Die wirtſchaſftliche und politiſche 
Oberhoheit Frankreichs auf dem Kontinent iſt für Ita⸗ 
lien ſchädlich. e,ee hat nicht das Recht⸗ 
im Namen der Eufente aufzutreten, da es 
deren Intereſſen zuwiderhandelt. 

—ooe—— 
Cauſanne;, 4. Februar. Mat.) Die 

Türken ſ verlie ßen die Sihung, ohne 
den Friedensvertrag zu unterzeich- 
nen. Die verbündeten erteillen den fran⸗ 
zöſiſchen Delegierlen SZompard die vVoll⸗ 
macht, bei Ismid Paſcha Verſöhnungs- 
verſuche zu unternehmen. 

Lauſaune, 5. Februar. (Pat.) Die von Bompard 
bei Jstaid Vaſcha unternemwenen Verſoöͤhnungsſchritte 
waren erſolglos. Die drei Führer der verbündeten 
Delegationen flellten feft, daß es unmöglich ſei, die 
Verhandlungen forlzuſetzen, und beſchloſſen, Lauſanne zu 
verlaffen. Die eugliſche Delegation iſt geſtern abend 
abgerel. 

Las ſaune, 5. Febraar. (Pat.) Bompard erklärte 
Preſſeoertretern gegenüber, daß die Verhandlungen inſolge 
des ablehnenden Siaudpunktes des lürliſchen Vertre⸗ 
bexs vollſändig ergebnislos verlaufen ſeien. Es 
iſt das — ſo fügte Bompard hinzu — ein Unglück für 
die gange —* vor allem aber für das lürklſche Volk. 

SEauſaune, 5. Febrnar. (Pat.) Die vnmitielbare 
Urſache des Abbruchs der Konferenz war der Mei— 
nungsunterſchied in der Frage der Verfaſ⸗ 
ſfung fär die in der Türkeilebenden Ausläun— 
dar. Die Türken lehnten jedwede Garautien für die Aus ⸗ 
lãnder auf dem Gebieie des Rechte weſens ab. Die Konferen) 
wvurde beinedfalls infolge der wirtſchaftlichen Vorſchläge der 
Alilern abgebrochen. 

Sanſauue, 6. Februar. (Pat.) Der Verlauf der 

J 

Ereigniſſe des geſtrigen Tages ſtellt ſich folgendermaßen 
dar: Um 1 Uhr 15 Minulen leglen die Türken eine 
Aniwort auf die allilerten Vorſchläge vor und machten den 
Vorſchlag, die die Moſſul⸗Frage betreffenden Klauſeln, 
die in nãchſter Zeit mit n zu beſprechen wären, aus 
dem Eutwurf zu ſtreichen. 

Die Delegierten der Verbündeten verſam⸗ 
melien ſich zu einer Beratung und ſetzien um 6 Uhr abends 
Jemid Paſcha davon in Kenntnis, daß ſie ſich mit dem 
Vorſchlag bezüglich Mofſuls und der Enutſchädigungsfrage 
einverſtanden erklären, hinfichtlich des Rechtsſy⸗ 
ſtems und der wirtſchaftlichen Klauſelu aber bei 
der vorherigen Faſſung des Vertrages verharren. Hler 
ſchlugen die Allilerlten vor, nach Varlauf von 6 Mongaten 
nene Verhandlungen über die die wirtſchaft⸗ 
lichen Fragen betreffenden firlitigen Punlie aufzuneh · 
men, und beſtanden darauf, daß die Türken auf die ihnen 
in Griechenland zulommenden Kriegsentſchädigun⸗ 
ge a verzichten. 

Darauf exwiderte ISmid Paſcha, daß dieſe Aut⸗ 
worh ihn nicht zufriedenftelle. 

Zauſaune, 5. Februar, GPat.) Iswid erklärte 
Preſſeveriretern gegenũber, daß es für die Türlei vnmõg⸗ 
lich ſei, den die wirtſchaftlichen Klauſeln belref— 
fenden Beſchluß amunehmen. Jamid erllärte, er rechne 
damit, eine amtliche Milteilung über den Abſchluß der 
Konferenz zu erhallen. Nach der Belannigabe dieſer Mut⸗ 
teilung wurde jede der Seilen Haudlungsfrelheit 
exhalten. 

Aus der parlamenariſchen Arbeit. 
Gon unfſerem Warſchauer Korreſpondenten) 

Dem Uebereinlommen im Seniorenkonvent des Sejſms 
eniſprechend, ſoll im allgemelnen, d. b. wenn die vorliegende 
Arbeit 8 irgend zuläht, ſür dle Sejmſitzungen der 
Turnus gelten, daß in einer Woche Diensſtag und Freitag 
Plenarſitzung ſtattfindet, in der folgenden Monta 
und Sonnabend. daß aber dann jede drltte Woche fre 
bleibt. Dieſe freien Wochen, wie ſie eben jetzt erfimalig 
abgelanfen iſt, werden vorbereitenden Sitzungen der 
Kammiſſionen dienen. Der Senat, der geſchäfls⸗ 
oxdnungazmãßig vom Forigange der Arbeiten im Sejm für 
ſeine Tagedorduung abhängig ift, wird ſich dieſem Turnus 
anſchließen. 

Die meiſten Kommiſſions ſihangen der letzten 
Tage waren, da man ja noch im Anfange der neuen 
Arbeitspexiode fleht, durch formale Dinge (Verteilung der 
Referate uſw.) ausgefüllt. Von größerem Jnutereſſe waxen 
nur die Sitzungen der Geſchäftäordnungslommiſſion des 
Selws. Man halte Intereſſantles auch erwartet in der 
Sitzung für auswärtige Augelegenheiten des Seuates — 

Naber nian kam nicht auf die Koften: erſt unmittelbar he⸗ 
vor der Außenminifler Sterzynſki erſchlen, einlgte ſich 
die Kommiſſion auf die mit ihm zu beſprechenden Theraen, 
nãmilich Memelfrage, Danziger Frage, Frage der neutralen 
Zone zwiſchen Litauen und Polen und Fragen der Props⸗ 
gaudalãtigieit im Auslande. Der Miniſter erklärle, vach⸗ 
dem er die Themen gehoͤrt halte, ſich nicht darüber ãnßern 
zu lönnen, da ſie ihm nicht rechtzeitig bekannt geweſen 
ſelen. Er begnügte ſich daher zur Memelfrage zu 
ſprechen. Auch das geſchah jedoch nur in ganj allgemeinen 
Umrifſen und auch die Vorſiöße von rechts gegen die amt⸗ 
liche, allen JInterventlonen“ abholde Polilik lockten den 
Miniſter nicht aus ſeiner Reſerve. So börte man letzten 
Endes nichts als die Wiederholung des belannten Stand⸗ 
punttes des Außeunminiſteriums, daß Polen ſich auf diplo⸗ 
matiſche Proteſte und Mittel beſchränle und die 
Regelung der Memelfrage den betelligten Großmächten der 
Botſchafterkonferenz überlafſe. 

Die Arbeiten der Geſchäftsordnungs⸗ 
bommiſſion des Sejms ſind rüſtig vorwärtsgegangen, 
und man wird die geſamle neue Geſchäftzordunnug 
ſchon in einer der nächſten Vollſitzungen vorlegen lönnen. 
Aus den Erfahrungen im —— Sejm hat 
man mancherlei gelernt, was der jetzigen Geſchäftsorduuug 
zugute lommt. Eine ſehr wichtige Frage wird uoch im 
Vlenum wieder ſtrittig werden, wie ſie es jetzt in der 
Kommiſſion war. Namens der Rechtsparteien beantragte 
naͤmlich Glabinſli, be Dringlichkeitsanträge 
lãnftig 60 q(ſtati wie bisher 30) Unlerſchriften tragen 
mühter. Die Tendenz iſt klar: es ſoll den kleineren Par⸗ 
telen der Sozialiſten und der Minderheiten erſchwert 
werden, derartige Auixäge flellen zu können. Ein Gegen⸗ 
antrag des jüdiſchen Verireters, zu beſtimmen, daß die 
Unlerzeichner mindeſtens drei Parteien angehören müſſen, 
wurde abgelehnt. Im Entwurf bleibt es alſo bei dem 
Glabinſtiſchen Anirage. Die Befugniſſe des Sejm⸗ 
marſchalls innerhalb der Sitßzungsleitung wurden in 
einigen Beſtimmungen etwas mehr eingeſchränkt, als 
es bisher der Fall war, ohne jedoch die Ärt ſeiner Slellung 
weſentlich zu berũhren. Von Jutereſſe aus der neuen 
Geſchäſflsordnung iſt ſonſt noch vor Freigabe eines 
Abgeordneten zur gerichtlichen Verſolgung muß er von der 
eniſprechenden Kammiſſion perſönlich angehört wer⸗ 
den. Die Frage der Diäten ſoll ſolgend geregelt werdeu: 
monatliches Fixum 900 000 Mark, dazu Teuerungszu⸗ 
ſchlage in der Hohe wie ſie den Siaalsbeamlen bewilligt 
wer den, der Seimmarſchall erhält die lechsfachen Diäten, 
die Vizemarſchälle die eineinhalbfachen (alſo ebeuſo wie es 
ſich auch der Senat geregelt hat): eine Beftimmung, deren 
RNnahme in der Heffeniſchtei ſicher mu Genugtuung be⸗ 
Zrußt wurde, ſieht vor. daß auf die Abgeordneten ein ge— 
viſſer Zvang zur Tellnahme an den Voll⸗ und 
Ronniſflgusſihungen ausgeübt wird, indem un⸗ 
iſchuidigles Fehlen anVoll⸗ oder Komriiſſionsſttungen 
dargs Abzug von dProjent der Monalsdiäten je Sitzung 
eehndel wird. Wenn man ſich exiunert, wie viel böſes 
Vin cerregie, dabß zu Anfang dieſes Jahres mehrere 
vichuhe Kommiſſions ſizungen, daruntar die zur helãämpfung 
der Teuerung wegen „Mangels an Beteiligung ausſallen 
ußlen. wird man dieſe Maßnahme nux gerecht ſinden. 
Zoffentlich wird die Vollſitzung ebenſo dafür ſein, wie die 
Kommiſſien. * 



Tadier Frele Prefſſe — Dienkiaa, ded 6. Jebrrer 1923 — 
— 

Anus den Wandelgängen. 
Woöonunſerem Warſchauer Korreſpondenten,) 

een elf Unr erſt balien einzelne Schritte durch die 
Horriſere: men geht zu irgendeiner Kommiſſionsſjfung. 
Die Geachter wiederholen fich äglich; denn die meiten 
audrãc:igen Abgeordneten verbringen die ſitzunge freie Wocke 
in der Heimat und laſſen ſich in den Sitzungen durch 
Vorteicenoſſen vertreten, die in Warſchau anläſſig find. 
NavLmittags iſt wenig Vorlehr im Seſmgebäude: ei liegt 
ni Sts Wichtiges in der Luft. Auch in den Fralttonszim⸗ 
wern herricht ziemliche Rube — nuc einige ganz Arbeitſame 
rũſten ſich auch in dieſen Tagen zu kommenden Schlachten. 
Un“r denen, die da ſind, drehen ſich die Geſpräche — be⸗ 
arreiſl dets Zeichen der Zeit! — um das Thema der 
Steuern und der Grabſkiſchen Pläne jur 
tinanziellen Sanierung Polen?e. Dieſes 
Thema vrreinte auch die Mitglieder der Budgeilomiſſionen 
des Sejms wie des Senats mit Veriretern der Finar; 
wifſenſchaft, den Marſckãlen und dem Finanzminiſſer euf 
einem hbeſonderen Abend beim Staatspräfidenten. Mitte 
oder Ende dieſer Woche will Miniſter Grabſtindie 
Grund;ũre felnes Sanlerungt programmes in der Sejm⸗ 
kow miſſion entwickeln und dabei das ſogenaunte Rahmen⸗ 
aeſezz vorltgen, das ihm Vollmacht geben ſoll, innerhalb 
des Rahmens ſeines Programms Einzelbeiten im Verord⸗ 
nungswege regeln zu fönnen, um den lanz wierigen paxla⸗ 
mentariſchen Weg zu vermeiden, wo es ſich nicht um zrund⸗ 
foößlic⸗ Aenderung von Geſeztzen, 
Here:: ziehung der Steuerſätze, der Staffeiungen und ähn⸗ 
liches handelt. Grabiti nimmt an, bei dreljaährizer rudiger 
Darchführumng ſeines Programms die polniſchen Firanſen 
in Ordnung bringen zu dnnen. Seire Plänt lezen das 
Sutachten der kürellchen Sonderlonftres: aller ehemaligen 
polniſchen Finanzminifier zugrunde und Lenutzen anfe dem 
die Grundſäßze des finanzleken Saaitrungk pro aramms 
Deſlerreichs, wie es durb die Sachverrẽndigen des Volker⸗ 
bundes entworſen wurde. Vorläufig läſßit ſich nalürlich 
nicht mehr als das Gerippe der Grabi?tſchen Pläne erken 
nen ſcharfe Reduklion der Beamtenzahl, mehr Freiheit für 
den Selbſtoerwaltungnapparat, wiriſchaftliche Jührung der 
Staatsbetriebe (Voſi, Eiſenbahn, Gruben, Waider ee), 
Sizigernng der Steutreinzänge ouf ungeſaäͤbte Vorkriegehöhe 
und Beweglichkeit der Sleuerätze, um ſie ſederzeif raſch 
* Veränderungen des inneren Geldwertes anpoſſen zu 

nnen. 
Das erſie Sleuerprojelt. bei dem dieſe Grundſätße 

praltiſch durchgeführt ſind, ift die Induſtrieſterer, 
deren neuer Eutwurf dem Sejm ſitzt zuseht und der bereits 
lebhaft außerhalb der Sitzungtſãle debattiert wird. Die 
Induſtrie ſicuer beſteht bithher aus elner Grundfleuer (Kauf 
eines Vatentee) zu Beginn des Steuerjahres und einer 
Zuſchlagsſieuer prozenſuel vom Gewinn auf Grund des 
Gewinnes im Jahre vor dem Steuerjahre, die aber erft 
gegen Ende des Steuerlahres an die Steuerlaſſe fließi. 
Nachteile dleſes Syſteme ſind, daß einmal die Sätze für 
die Palente zu niedrig find (gemeſſen am Vorkriegswerh, 
daß zum andern der Steuereingang erft erfolgt, wenn das 
Geld gezenübrr der Zeit des Steucraulatzes ſehr ſtark ent⸗ 
werlet in, und endlich daß das ganze Berechnungaſyyſtem ſtark 
lompliziert iſtſ. Das neue Steuergeſeß ſieht eine zwerpro⸗ 
zentige Umſatzſteuer vor, die halbjährlich nachtroͤglich 
auf Grund der Geſchäft?bücher erhoben wird; zu Beginn 

des Steuerlahres muß wie bieher ein Paient zum Beiriebe 
des Unternehmens erworben werden (erheblich erhöhte 
Sôtze) doch pird dieſes auf die Umſaßſtener angerechnet; 
endlich ſiezt das Geſetß aulomatiſche Erhöhung der Sätze 
fuͤr die Jatente vor, je nach Kauftrafi des Geldez. Man 
berechnet, daß im Jahre 1922 mit Autnahme Oberſchlefiens 
in Polen der Umſaß rund 8000 Milliarden beirug, bei 
zweiprozentiger Befleutrung würden ſich alſo 160 Milliar⸗ 
den ergeben, während men nach dem b:saherigen Syſtem für 
das vergangene Jahr aus der Induſtrirfieuer nur 7!/, Mil⸗ 
lUarden Sinnahme anſetzen kann. 

Die Deutſche Sejmfraktion gegen 
das Kabinett Sikorſki? 

Ins der deunlſchen Seſmfraktion wird ung geſchrie 
ben: Im WVert'auen auf die Zuſicherung des Minifterprä⸗ 
fidernten, daß ſich fortab die poiniſchen Staatsbürger deut⸗ 
ſchen Staremes voller G'eſchberechtigung erfrenen ſollten, 
hatte die Deutſche Seſradraltion geſchloſſen dem Votum 
zugeſtimmi, das dem Kabineit Silorſti die parlamentariſche 
Stütze gab. Demgemäß hatte die Frabilon in weilerer 
Folge in der Kommiſſien auch dem Budgelproviſorium 
zuge ſrimrt, das Dem Keelt Silorſti die Mittel in die 
Hand Sitt, die Bedürfniſſe des Staates für die nächften 
Menne au cacken. 

.. jchen mehren ſich die Stimmen, die ſich für 
tzinenr Sechſel in der Stellung der Frak— 
tron zura Kabinett Sikorſfli einſetzen. Es er⸗ 
ſchenitneer nicht aus eſchloſſen, daß die Fraktion im 
RPerununn egen das Budgetproviſorinmſtim⸗ 
mun d. Der Um'zwung der Meirungen w'rd da⸗ 
mit unedet, daß ſich irgendwelche praktiſchen 
Ruswſungen der programmatiſchen Er⸗ 
tißnrunren Sikorſtis äber die Behandlung 
der Minderheiten noch immer nicht erken 
nen a ſen. Im Gegenteil ſcheinen die belaunnten 
nerbrangungsmethoden gerade in den lezten 
Ay an eine Verſchärfung 
Dabee eo Landlommiſſare, ohne den Ausgangz ſchweben ⸗ 
ber . iereitialeiten abzuwvarten, wiedernm Deutfſchen, 

ſandern nuc um 

erfahren zu haben. 

Varis, 4. Februar. (Pat.) In der Frei⸗ 
tagsſitzung beſchäftigte ſich der Völkerbundrat 
mit der zrage der deutſchen Anſiedler in 
Poten. Der Berichterſtatter DeGama legie den 
früheren von Branting abgefaßten Cntwurf vor 
und machte den Vorſchlag, die Rusſprache darüber 
zu vertagen, um auf dieſe F dem völker- 
bund die Möglichtkeit zu geben, dle letzte Antwort 
der polniſchen Regierung prüfen 2u können. Vi- 
viani machte darauf aufmerkſam, daß die pol- 
niſche Regierung die Zuſſündigkeit des völker- 
dundes für dieſe ngelegenheit in Frage geſtellt 
habe, und erklärte ſich gegen eine Vertagung der 
Ausfprache. Vlviani ſtellte den FRntrag, die Frage 
dem internationalen Schiedsgericht im 
Haag zu überweiſen, das im Sinne des Art. 14 
des Völkerbundpoktes über die Zuſtändigkelt 
des Völkerbundes in dieſer zrage zu entſcheiden 

hätte. Prof. Askenary (Polen) ſchlug vor, über 
den früheren Ekintrag Bourgeols' abzuſtiwmen. 

Auf die Anfroge Brontinas. ob die volniſche 

Die deutſche Anſiedlerfrage in Polen 
vor dem Völkerbundraf. I 

Das Haager Schiedsgericht ſoll über die Zuſtändigkeit des Völkerbundes in dieſer Frage entſcheiden. 

* 

Regierung die Ausweiſung der deutſchen Anſiedler 
bis zur nächſten Tagung des Völkerbundrates auf- 
halten könne, antwortete der polniſche Delegierte 
verneinend und machte ſeinerſeils darauf auf- 
merkſam, daß die polniſche Regierung ſchon ſeit 
10 Monaten die Ausführung der Entſcheidung 
über die Ausweiſung der deutſchen Anſiedler auf 
halte. Der japaniſche Delegierte unterſtützte 
die Rrgumentierung des polniſchen Delegierten und 
den kintrag Bourgeois'. Viviani machte erneut 
den Vorſchlag, die Angelegenheit über die Zuſtän- 
digkeit des völkerbundes an das haager 
schiedsgericht zu überweiſen. 

Der fintrag vVivianis wurde von De Game 
und Balfour gebilligt. Gegen den Vorſchlag 
äußerte ſich niemand. Daraufhin wurde die 
Ssitzung vertagt, um der polniſchen Delegation 
die Möglichkeit zu geben, die Fragen. die dem 
ßaager Schiedsgericht geſtellt werden ſollen, zu 
prũfen. 

——————— ———— — ——— 
die das polniſche Staalabürgerrecht peſigen, gewaltſam ih⸗ 
ren Grundbeſitz abgerommen, und das unter Forren, die 
auch vom Herrn Miniſterpräſidenten als ab'olut unzuläſſig 
bezeichnet wurden. Men hat deulſchſtämmigen Anſiedlern 
mit ihrem Grundbeſiß nicht nur die geſamten Wiriſchafit⸗ 
beftände einſchließlich eben erft gemachler Neuanſchoffangen 
abgenommen, ſondern hat ihnen auch die Verfügung über 
ihre Wohnung entfoger und hat ihnen als notdürſiigen 
Unterſchlupf nur 2 Ränme belaſſen. Das in einer Ge⸗ 
meinde/ in der ein arderer Anſiedlex unter ſonft gleichlie⸗ 
genden Verhältniſſenn uwbehelligt geblieben ift, weil er fich 
nach Auffaffnng der Behörden ſeines dentſchen Voltatume 
enfäußent hat. Alſo die ekletanteſte Verlezuvg der bürger⸗ 
lichen Gleichberechtigurq. Ferner hat das L'quidationsamt 
die Liq.idalion von 8 arößeren Beſitzungen beſchloſſen (der 
Beſchiuß iſt im Maditor Polſti am 26. 1. veröffentlicht 
worden), deren Beſißer teilweiſe bislang von den zuſtän⸗ 
digen Behörden als po niſche Staataangehörige angeſprochen 
worden ſind. Dieſe Moßnahme erſcheint um ſo ungeheuer⸗ 
licher, als ja die Frage der Staatszugehörigleit erſt durch 
den Võolkerband oder aber durch die drut'ch⸗polniſchen Ver⸗ 
handlungen in Dresden ihre abſchließende Etrledigung finden 
ſollte. Es ift alſo nicht ausgeſchiſſen, daß auch diejenigen 
Beſiger der Squidations objekle, die bisher als deutſche 
Reichs angehörige angeſprochen warden, oder deren Sigate⸗ 
zugehörigkeit zum mindeſten zwelfelhaft war, nach endguͤl⸗ 
tiger Flxſerung der maßgeblichen Normen als polniſche 
Staasbürger angeſprochen werden. Auch bei dieſen würbe 
ſomit vnter Umſiänden die L'quiderung ihres Beſißtums 
nicht in Frage lommen. 

Der Miniflerpraͤſident hatie ſich darüber beklagt, daß 
unter den Deutſchen noch immer ſo mancher über die Grenze 
ſchlele. Was bleibt aber den Dentſchen anderes übrig, 
wenn das poln. Siaatabürgerrecht ſie noch immer nicht 
des voller Schußes ſeitens des Helmatflaates 
werden läßt, wenn ſie noch immer gewärtigen müſſen, eines 
Tages durch die Behörden ihres Heimſtaates um ihre Exi⸗ 
ſtenz gebracht und zum Bettler gemacht zu werden. Was 
Wunder weun fie, in der Heimat Heimatloſe, die 
Brocken nach Dentſchland nicht ganz abbrechen; dürfen ſie 
doch hoffen, daß ſie dort als enlerbte Flüchtlinge vlelleicht 
ein beſchtidenes Aſyl finden würden. 

Die Lage im Ruhrgebiet. 
Duüſſeldorf, 4 Februar. (Vat.) Die Frauzoſen 

haben Vohbwinkel⸗ 
im Bezirk Remſcheld beſetzt und anf dieſe Weiſe die 
Abſchneidung des Ruhrgebiets vollzogen. 

Berlie, 4. Februar. (Pat.) Wie die deutſche 
Vreſſe berichtet, ſoll die Beſetzung der Stiadt Vohwin, 
kel eine Fortſetzung. der Erweiterung der Beſetzunga⸗ 
zone in den Indufiriebezirken Elberſeld und Barmen ſein. 
Deulſchen Preſſeflimmen zufolge, ſoll ſich die Beſetzung in 
oſtlicher Richtupg bis zur Stadt Hamm ausdehnen. 

Dortmund, 4. Febkruar. (Pat.) Die framſiſchen 
Truppen verließen Dortmund und lleßen rur die 
interalllierte Beſagunge kommiſſion und das framzöſiſche 
Zollperſonol in der Stadt zurück. 

Fraæukfurt, 4. Februar (Pat) Da die Franzoſen 
auf der Bahnhof Höochn einen Grenzzollhahnhof 
einrichteten und alle Räume vnd Eiſendahndämme des 
Bahrhofes beſegten, ſind die Eiſenbahner dieſes Bahnhofs 
am Somabend in den Ausftand getreten. 

Düſfeldorf 4. Febrnar. (Pat.) Im ollzemeinen 
macht ſich eine Entſpannung der Sage bemerlkbar. 
Die Arbeit nimmt faf überall zinen normalen Verlanf. 
Die telegraphiſſen und telephoniſchen Verbindungen wee— 
den immer beſſer. Nur die Teuljchen Eiſenbahr er in 
Doſſeldorf und Tuit burg ſtreilen weiter. In Eſſen 
habrn die Elſenkahner die Arbeit uunr teilweiſe vieder— 

hafůg 

Lenzel (7) und Bergbaum 

gelegt; im Rheindande hot ſich der Eiſenhahnverkehr 
weſentlich gebeſſert. Nur in Mainz und auf dem Bahn⸗ 
hof in Koblenz danert der Streik an. Die van frau⸗ 
zöfiſchem Eiſenbahnyerſonal bedlenſen Züge derkehren norral. 

Effen, Fibruar. (Pat.) Nach den bikherigen 
Berechnungen wurden im ganzen anus dem Ruhrgebiet 
150 deutſche Beamtenfamilien bzw. 600 Ver⸗ 
ſonen an?zgewieſen. 

Duſſeldorf, 1. Febrnar. Es wuarde ein Au2 ⸗ 
weiſnagsbefehl gegen mehrere Grubendi« 
rektoren erlaſſen, die ihrerſeitz die votigen Infar⸗ 
mationen über die Kohlen⸗Produltien and den Kohlenhandel 
verweigerten. 

Düſſelborf, 5. Febrnar. (Pat.) Die Beſaßungs⸗ 
behörden haben mehrere Kohlen⸗ und Kokzzüge, 
die über die Sperrlinie zu fahren ſuchten, angehaltev. 
Aunßerdem wurden Laflantomobile, die mit Kols beladen 
waren. angebalten. 

Duisburg, 4. Februar. (Pat.) Hier warde ein 
Voſftantomobdil angehalten, auf dem ſich eine größert 
Menge von Revolvern befanden. In Caſlel bei 
Mainz erſchoß ein franzsſiſcher Eiſenbahnwärter einen 
Deniſchen in dem Angenblick, als dieſſe die GSiſen⸗ 
ſchienen auf dem Bahndamm ausſseinanderge⸗ 
ſchraubt hatte nud zu fliehen verſuchte. 

Effen, 5 Februar. (Pat.) Sonptag abend kam 
es vor dem hieſigen Bahnhof zu zurger der 
Beprblkernug. Die demonftrierende Menge m der 
militäriſchen Poften gegenüber eine drohende Haltung ein. 
ſo daß die Franzoſen von der Waffe Gebrauch 

t 247 machten. 
Rohr, 4. Febraar. (Pat.) Die dentſchen kanfmaͤn⸗ 

niſchen Verbünde, feraer eine Reihe geſellſchaftlicher and 
Jugendorganlſationen ſovie Klaſſeuverbände haben 
heule einen Aufruf erlaſſen, worin zum ueaet 
Boykott aller ſranzöliſchn and belgiſche 
Waren auf dem ganzen Geblei der dentſchen Republil 
aufgefordert wird. 

Sozialiſtiſche Kundgebungen 
gegen Ludendorff. IJ Wier, 5. Februar. (Pat) Wie die Saun⸗ aud 

Montazazeitung“ ous Celle berichtel, hielt General 
Ludendorff am Sonnabend dort einen Vortrag, der 
durch Sorialiſen, die in den Saal drangen, geſibri 
wurde. Der Polizei gelang es, die Ordnung wiederqer⸗ 
zuftellen. Sonntag nachmittag wiederholten ſich die Kand 
gebungen vor dem Holel, in dem Ladendorf wohnt. 

Eiue kurzfriſtige Anleihe für Oeſter 
reich. 

Paris, 3 Februar. (Pat.) Als Ergebnis der Be 
ralungen des Völkerbundrais ſoll O:ſterreich eine Lurze 
friſtige Anleihe in der Höhe von 3' Millionea 
Pfund Sterling erhalten. 

Die Abzahlungsbedingungen für die 
eugliſchen Schnlden in Amer ka. 

Wakhington, 4. Jannar.. (Vat.) In den erg⸗ 
liſch ameritaniſchen Verhandlungen in der Angelegenheit 
der engliſchen Schulden kam ein Uebereigktom⸗ 
men zuſtarde, dahingehend, doß die engliſchen Schulden 
auf 41604 Millionen Dollar ſeſteeſetzt murder. Ein 
Teil dieſer Summe ſol in bar abgejahlt werden, während 
für den NReſt jährliche Osbligationen herarsgegeben werden. 
Die erfte Rate beträgt 23 Millionen Dollaär. Die Zinſen 
werden nach einem halben Jabr bezahlt. Die ganze 
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Schuld ſoll im Larfe von 62 Jahren gelilgt werden Die 
— ſollen bis 1923 3 Prozent, ſpäter 3], Prozent be⸗ 

agen. 

Feſtſetzuug einer polniſch⸗litauiſchen 
Demarkatipuslinie durch den Völker⸗ 

bundrat. 
Bolen nimmt an. — — prote ꝛiert entſchieden 

aegen, 
Paris, 4. Februar. (Pat.) Am Sonnabend hielt der 

Võollerbundrat die lezte Sitzung der gegenwärtigen Tagung 
ab. Der Volkerbund übermittelte den Vertretern Polens 
und Sauens ſeine letzten Weiſangen äüber die 
Zeſtſeßzäang einer Demarkattonslinie, durch 
wilche die bisherige neatrale Zondc im Wilnaer 
Gebien geteilt wirb. Vom 15. Febrnar ab wird es 
der polniſchen und litauiſchen Regiernng geſtattet, eigene 
VBerwaltungen in den ihnen zuerkannten Teilen der 
Zone einzaführen. Die Demarkationslinie greift in 
keiner Hinſicht den territorialen Anſprüchen 
beider Staaten vor. Die durch ben Völlerbund feſt⸗ 
zelegte Linie entſpricht im allgemeinen der Sinie Stau, 
x98, mit einer einzigen Abweichung zugunſten Po⸗ 
lens im ſfädlichen Teil. Der Völkerbandrat erinnert 
beide Regierungen daran, daß ſie ſich verpflichtet haben, 
tindliche Audſchreitungen gegen einander ſowie einen ſor⸗ 
mellin Krieg zu vermeiden. 

Der polniſche Delegierie Prof. As enazy erllärte, 
daß die polniſche Regiernug auf die Weiſungen des Völ⸗ 
kerbundiates eingehe, der litauiſche Delegierte Igi⸗ 
danstas lahnſe die Beſiütigung des vom Vallrbund⸗ 
rat gefahten Beſchluſſes a b. 

Daraufhin bemerkte Viviani, daß gemäß Art. 15 
dea Bertrages ein Staat, der die Weiſnngen des Voͤller⸗ 
bundes verwirft, kdeine Zuflucht zu Zwangmltteln nehmen 
dürſe, wenn er den Bollerbundpalt nicht verleten wolle. 
Im Jalle eintr Vergewaltigung des Pakis aber, drohen 
ihm die im Art. 16 dieſes Pakis vorgeſehenen Straf⸗ 
lanttionen. 

Wien, 4. dJebruar. (Pat) Die „Neut Freit 
Hreffe berichtet aus Paris über die Entſcheidung des 
Vollerdundrates bezüglich der Teil ung der neu⸗ 
tralen Zone: Der litauiſche Vertreter er⸗ 
tlarie, daß er außerſtande ſel, die Weiſung des Völler⸗ 
bundrater anzunehmen. Er verlas eine Delaration 
der litaniſchen Regierung, wonach die 
litauiſche Regierung enlſchlofſen iſt, fich einer Veraͤnderung 
der gegenwaͤrtigen Lage aufs eutſchiedenſte, 
mit allen Mitteln und ſogar mit Ge⸗ 
walt, zu widerſetzeen. Dieſe Erkläruug rie 
umiekt den Mitgliedern des Rates eine lebhafte 
SEnträſtung hervor. Viviani 
traten gegen Lilauen aͤnf 
litauiſchen Vertreter, er ſolle den Standpunkt Litauens 
dentlicher vortragen. Der litaniſche Delegierte berief fich 
bei ſeinen Aubſuhrnungen auf den 18. Artilel des Paltes. 

9* 
BParis. 4. Febraar. (Pat.) Der Bolkerbandrat 

at ſeine Arbeilſen abgeſchloſſen und den Termin für 
ie vächfle Taoung den Monat April keftaeſetzh 

Weithelt *F 

α α α ιια 
Die Cochter des Miniſters. 

Roman von Er n ſt Georgy. 
86. Fortſeznug). Mochdruck verdofen. 

Und die Beſucherin flog auf die Liegende zu, riß 
ihr lang entbehrtes ſind in die rme —8 es, ver⸗ 

5 in Schmerz und Luſt, an ſich, es wortlos um⸗ 
lingend, ais woilte ſie es nie wieder von ſich iaffen chi o viel hatte das Dienſtmädchen noch geſehen. dann 

9 es gerührt davon, wiſchte die ſeuchten Augen ab 
and ließ ſich mit einem Strickzeug in der Kache nieder. 
deaue — ug fgagun hienen ſich die beiden 

ifaßt, die ſich ſo lange in beiderſeitiger trotziger pereienoei gemieden hatten. ſe ae J 
Wie konnte ich es nur aushalten ohne dich,“ ſtam⸗ — Mathilde meinhard enduch, —8 —* —E 

en Fehhten die blonden. ſeidenen ßaarmaſſen der Tohler 
ſrei weind und mi beſorglem vie duete, e Antlitz, das von CLeid und Sorgen in ſea ügen 88 . 5 —— ſeinen Zugen und 

. .ch, Multer Mutter,“ weinie Gerirud ganz i einem heſſ enden Orſũhi —BA ganz leiſe in 
auerte lange, ehe e beiden gefatzt grau Meinhard iegle den ſchweren —E 

und ſetzte ſich am Beit ſhrer Tochter mieder. Du ſoliſt 
wir heute nichts errahlen, meine Gertrude, ſagie ſie ieiſe, 
„ich weiß von Herberi und Suſanne, daß du ainen ſchwe⸗ 
F dapof tapfer durchgekaͤmpft haft. Und ich vin ge⸗ 

— 

nund Balfonr 
und forderten von dem 

Rücktritt des auftraliſchen Miniſter⸗ 
prüſidenten. 

London, 3. Februax. (Pat.) Reuter weldet aus 
Melborrne, daß der aufiraliſche Minifterpräßdent Hughes 
zurückgetreten ift. Als deſſen Nachfolgen wird 
Bruc? genannt, der vorher 8 Jehre lang Miniſterpraͤſi⸗ 
dent wer. 

Futze elegaghlſche meldugger. 
Geftern warde in Rem die Konſerenz der 

Natſfolgeſtaatez dir früheren öſterreichiſch nngza⸗ 
riſchen Monarchie eröffutt. 

Des bay⸗eriſche Parlament hat die Erklärurg des 
Miniſterpräſidenten über die RuUuihebung deso Be— 
lagernnaszuftaundes angeyommen. 

Die Sfowjetbehörden ſind in Odeſſa einer 22 ve a 
Verſawsrung uf die Spur gꝛiommen. 400 Per⸗ 
ſonen fivd verhaftet worden. 

Anc Tokio wirt berichtet, daß daſelbft Taneral 
Anroki, der Slieger in der Schiacht am YziFluß 
wahrend des ruſſtſchejapaniſchen Krieges, im Alter von 
79 Jahrer geflorben ift. 

Iu Düblin wiederholen ſich die Ueberfälle der iri— 
ſchen Rufftäͤndiſchen. Ju letzter Zeit find 205 Häuſer zer⸗ 
ſört worden. 

— — — 

okales. 
LSodz, den 6. Fehrnar 1922. 

Die 36. Jahresfeier der Lodzer Stadt⸗ 
miſſion. 

Am 2. Februar, am Maria Reinigungatage, hegann 
dieſe Feier mil einem Gottesdienft in der St. Johannis⸗ 
kirche, vorm. 10 Uhr. Sup. Angerſtein predigte über 
das Evangeliam des Maria Reinigangstages (Luc. 2. 
22-32) und wandie die 2 Stücke des Evang. auf die 
Stadimiſſion an: 1) die Reinigung von unſeren Suuden 
hat Jeſut gemacht, Seine Darflellung im Tempel ift die 
Erfullung der Weisoſogung Maleaqhhi 3, 1 ff., das er⸗ 
kennen leider viele —*— nicht, ſie kommen vicht ins 
Haus Gottes und verſäumen ihr Saeelenheil, dieſes ſoll 

ſie auf die Notwendigkait ihrer Reinigung durch Chrifti 
Opfer hinweiſen. 2) Simeon iſt im Frieden heimgegangen 
und hal die Seligkeit in Chrifſto geſunden, auch hat er 
von dem Lichte, das Chriſtus gebracht hat, gezeugt, ſa muß 
auch die Stadtmiſſion Zeugnis ablegen von dem Lichte in 
Chriſto and den unkirchlichen Lenten bezeugen, wie ſie 
allein durch Chrifium zum Licht des Lebrno, zum 
Frieden und zur Seligkeit dommen koͤnnen. Mit Gebet 
vurde der Golteddienſt geſchloſſen 

Darauf begaben ſich die Mitgliebder der Stadtmifſſion 
und mehrere Gemeindeglieder mit dem Vorſtand der 
Stadiwiſfien (die Herren Jul. Andardann, Ad. 
Steigert, Emil Hauke und Manitius — die 
Herren Rö mer und Maͤchel waren verhindert zu er⸗ 
ſcheinen) in den Stadtmiſſionsſaal, wo Sup. Angerſte in 
den Jahresbericht erſtatiete. Er nannte das —* dem 
wir entgegengehen, ein ſchweres, die Teuerung wird 
immer größer und darum können wir, ſo lange niſcht viel 
mehr Riiglieder der Stadimiſſion zutreten und ſo lange 
nicht aroßere Opfer einfließen, einen Stadt, 
miſſionar, wie dag in den Vorkriegsjahren der Fall 
wor, nicht anſtellen, wir kbönnen nur mit Not das 
Gehalt (und das iſt auch ſehr gering) für eine Ge⸗ 
meindeſchweſter aufbringen Voriges Jahr belam ſie 
monatlich ↄ0o00 Mi., jegt fͤr Januar, 80 000 und die 
weiteren Monate ſoll ſie nach dem amilichen Mulünlikator 

„Weiß Vater, daß du hier biſt?“ unterbrach ſie 
Gertrud. 

Die Mutter wurde rot. „lein, Kind“, ſagte ſie ſchnell, 
noch iſt er ahnungslos. Er hatte in der letzten Woche 
einen großen Klerger im fimmte, den er nur ſchwer ver- 
wand.“ Da wollte ich ihm nicht mit neuen Erregungen 
die Stimmung rauben, beſonders, da er heute zu Seiner 
Majeſlaͤt berufen worden iſt. — Vater hat ſich ſeit damalse, 
fie ſeufete, recht verändert. Aber“, fügte ſie haſtig und 
beruhigend hinzu, „nun wird alles wieder beſſer, — wie⸗ 
der wie fruͤher werden!“ 

Gerirud ſtarrte vor ſich hin. 
,Wie denkſt du dir denn nun die Zukunft, Mutter ?“ 
Flun, ich ſpreche mit dem Vater, und du kommſt 

wieder zu uns! Elles, was — damals vorfiel, ſoll und 
muß vergeſſen ſein, wird nicht mehr berührt!“ 

.Und was werden die Verwandten ſagen?“ 
Die Präſidentin ſeufete und machte ein betretenes 

Geſicht. Ich habe es ſchon auf der Fahrt hinreichend 
durchgedacht. Das wird eine recht unangenehme Zeit wer⸗ 
den! vielieicht ſchimmer noch als damals. Sie haben 

vöoſe Klatſchereien gemacht; jedoch ich denke, den Eklller- 
nãchſten leilt man mit, daß das Zerwürfnis behaben iſt, 
und die zremden muſſen ſich mit den Tatſachen abfinden. 
— Es iſt in jedem Falle veſſer, es wird alles geregelt, 
ehe Vater den Miniſterpoſten erhält!“ 
Wbie aber verhalte ich mich, wenn man fragt, was 
ich getan habe, wo ich in den langen Jahren war ?“ 

— 

.Du ſagſt die Wahrheit, daß du Seſellſchafterin warſt, 
Gertrud! Aber ich denke, man word dich nicht fragen. 

Oder nur ganz Fernſtehende werden * tun. 
Das junge Mädchen ſtützte den arm auf und dachte 

2 

und muß die Stadtmiſſon in die Häuſer nachgehen und 
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nr nermanhlung unſeten Muerdener⸗ des 

herrn Oskar Roſenirster 
mn 

fräulein Melida Porſch 
ubdetſendet aie beſten Wünſche füt Ien ſerncten Lehcnewneg 

Das Perſondi der F⸗ma A. Gulman. 

Zuragen bekommen. Wir dsnnten dies ugr leiſten, dank 
dem Geweindebeſchlufß, ous der KRirchenkaſſe wonetlich der 
Stadtwmiſfien 75 000 Mi. zu zahlew. 
gebührt der Derwalinng der Slektriſchen Strakenbahn für 
die Freitarlte, die fie der Germeindeſchwefler Holi be⸗ 
willigt bat. Die Zahl ber Mitglieder uuſamenen wit der 
Gottcogemein chaft belduft fich arſ ur 76 

Iweitens wurde ein Kaſſenbericht erftatiet: Ein⸗ 

der Kirchenkaſſe 126 600 und 
125 000, 

Mitgliedern 207 550. cus 
nom Grrſar guerein der Ei, Johonniegem einde 

am 1. Januar 1273 Mt. 230 457. 

Gerrcindeſchweſter verleſen, 
und ſegeusreich die Ärbeit der inneren MNuſion ifi. 

Mit Geber und Segen wurde dieſe rinfache und doch 
erheleude Feler geſchloſſer. d 

VDie Fahnenweihe 
J 

und Arbeiter“ in Lodz 

lande wichtiges Greignis dar. 
eindenckzrallen Feiax. Hatten doch eine ganze Anzahl der 
nerſchiedenſten Dereine und Körperſchaften der Einladung 
des feſtgebenden Vereins Folge gelelſtet und au dieſer Feier 
teilgerommen. 

Zekontuaflx. 82 als Vorftier ein großer 
Kommers 

ftatt. Er worde von der Muſilkapelle der Leonhardtſchen 

grüßungdanſprache hiell. Der Mitbegründer des Vereins 

cinern Rückblick auf die Entftehungsgeſchichte des Vereinb⸗ 
wied auf den Verdienft des verſiarbtnen Mannſal urrats 
Ernſt Leonhardt und des gleichfalla bereits verſorhenen 
erfien Vorſißenden des Vereinse Herrn Adolf Müller — 
deren Audenken vo den Anweſenden durch Erheben von 
den Sitzen geehrt? wurde — hin und ließ ſeine Rede in 
den Wanſche: „Dleck zur Ichui“. anlingen. 

Nun ſcharien ſich die zabireichen Sänger der bei dem 
fefigebenden Bereicr beſtehenden Geſangsſektion um ihren 

mehrere Lieder zum Vortrag. 
Unter dem Eindruck 

Lieder erfolgie die feierliche Veglückwünſchung zur Jahne 
durch die Vertreter der jur Feier erſchienenen Vereine und 
Körperſchaflen und die Uebercrichung der für die Jahne ge⸗ 
ſtifteten Andenlen. 
ren Vorſitzenden des Vrreins und Paten der Jahne Herrn 
Karl Gärtug ein Fahnenband; von dem Milbegrün 
des Vereins Herrn Alexis DMrewinug and dam eif 
Förderer desſelben Herrn Theodor Setler ein gemeinſam 
ceftute jer Fabnennaael; von der Vatin der Jahre Zrw 

Nnach. „Es wird ſchwer werden, Muiter, für euch und 
fuür mich!“ 
i „Guter Wille wird alles erleichtern, mein Kind!“ 
Ich bin an Selhſtändigkeit gewöhnt, an Lreiheit und 
grben. Ich werde nicht mehr das nußloſe Cuxusdaſein 

wie früher führen können, Mutter.“ 
Dieſe ſtreichelte ſie. „Die Zeiten ſind anders gewor⸗ 

den, auch die Menſchen. viele Töchter unſerer Kreiſe ſtu- 
dieren jetzt. Auch dater hat ſich durch Suſanne an den 

Gedanken gewöhnt, daß ſeine Töchter arbeiten und Geld 
verdienen.“ 

Aber vater war der Gott im Hauſe. Alles richtete 
ſich nach ihm. Wir kannten ja keinen Widerſpruch. Du 
hatteſt uns ja erzogen, blind und willenlos zu ihm em⸗ 

porzuſehen.“ In Gertruds Worten lag fnklage und 
Vorwurf. 

Die Mutter verſtand ſie. 

Patrizierſamilie ſiammt, ſo war es doch für einen Grafen 

amtenfrau 2zu ſehen. 

tuchtig. Ihr könnt ſtolz auf Euren Voter ſein, Gertrud! 

ſind es! Willſt du ihm die Ehrkurcht verweigern 7⸗ 
Fein, Mmuiter.“ entgegnete ſie, gerührt auf die Frau 

blickend, die ſo erfullt von ihrem Gatten war, aber auch 
a ich habe meinen Stolz, meinen Willen. ib d 3. meinen. Sortſetzung folgt. 

nagen Mẽ?. 533 157 (derunter Jahresheiträze van 78 

das bͤhrige Opfer), Ausgaben Vit. 304 700. Beſtand 

inene wucae ein Bericht über dit Tätigleit det 
derſelde zeigte, wie nofwendig 

des „Vereins deutſchſprechender Meifter 

ſiellte ein ſür die Geſchichie der dauiſchen Vereine in un⸗ 
ſertr Stadt ſowie jr unſecr deutſches Vollstum hierzu⸗ 

Sie geſtaltete ſich zu einer 

Riin Sonnabend abend ſfand in der Turnhalle in der 

Dirigenten Herrn Kapelimeiſter Luniak und brachten 

Es wurden Aberreicht: Von den frühe⸗ 

„Ick liebte und liebe Curen 
Vater uͤber alles, mein Cind,“ geſtand ſie mit mädchen- 
hafler Scheu, ich habe ihn mir, vermögenslos wie er 
war, ſchwer erkämpft. Wenn er auch aus einer alten d 

Beſonderer Zant!“ 

Fabrlikſeuerwehr mit der Nationalhymne elngeleitet, woranf 
der Vorfihende des Vereins Herr Caſar KQrüger die Be⸗ 

dere Nexis Drewing hielt die Feſtrede. Redper gab 

der ſreben gehörten deutichen 

* 

Derkenau nicht leicht, mich als einfache bürgerliche Be⸗· 
Man wollte imich, ſo weit reichte ja 

mein vVermoͤgen, leber mit einem adligen Offizier, der ſich 
iumn mich bewarh, verheiraten. Ich habe meine Wahl mie 
bereut. Es gibtokeinen zweiten wie ihn, ſo makellos, ſo 

Deine Bruder, deine Schwägerin, deine Schweſter, alle 
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wig Ou eam cein Zahnenbaud; von der Gemahlin 
des zweiten Vorſttzenden, Frau Reinhold Becker ein 
von den Damen der Muglieder geſtiſtetes Fahnenbaud, 
von dem Oberãlteſten der Strumpfwirkernieiflerinnung Herrn 
Schönborn ein von dieſer Innung geſtiftetes Fahnen⸗ 
band; von Frau Jakob Majer ein Fahnenlaſten; vom 
Turnverein Eiche“ durch ſeinen Vorſihenden Herrn Wo⸗ 
dzinſti ein Fahnenſchild; vom Sportverein Sturm“ 
durch ſeinen Vorſtenden Herrn Sigismund Fifſcher ein 
Fahnenſchild; vom Turnverein Kreaft* durch ſeinen Turn⸗ 
wart Herrn Bergimann ein Fahnenband. Eine Anzahl 
weilerer Erinnerungsgaben für die Fahne, die nicht recht⸗ 
zeitig fertiggeſtellt werden konnten, ſind in Ausſicht geſtellt 
worden und werden noch überreicht werden. Herr Peter 
Räger hat den Fahnenſtock und den Rahmen für das 
große Gruppenbild geſpendet. 

Von den bei der Ueberrelchung der Ehrengaben ge⸗ 
haltenen Anſprachen wollen wir die des Borſitzenden des 
Turnvereins „Eiche“, Herrn Wodziuſki, hervorheben, 
der uner anderem ſagte: „So mancher wird ſich fragen, 
was hat benn ein Turnverein mit cinem Meiſier⸗ und 
Arbeiteroerein zu tun. Uns genũgte unr die Tatſache, daß 
leßzlerer ein de utſcher Verain iſt und darum hal es ſich 
unſer Verein nicht nehmen laſſen, an der Fahnenweihe voll⸗ 
zählig teilzunehmen“. —— * 

Aus Anlaß der Fahnenwelhe wurden folgende Herren 
in Ascerlennung ihrer vielfachen Verdlenſte um den Verein 
zu Ehrenmitgliebern ernannt und ihnen Ehrenurkunden 
berreicht: Ludwig Quiram, Adolf Schmidtsen., 
Veter Rüger, Emil Kunig, Alex Drewing und 
Karl Gärtig? während Herr Jalkob Majer zum 
Ehrenrorſitzenden ernaunt und ihm gleichfalls eine Ehren⸗ 
urlunde ůberreicht wurde. Sodann wurden folgende Damen 
und Herren für ihre Inp Täliglkeit im 
Ueberreichung von lunſlvo 
zeichen geehrt: Elſe Hage, Ella Frai, Ludwig Pilke, 
W. Ziegen, Hagen, Ladwig Feller, Johann 
Rich ker, Guſtav Kardinaſt, Adolf Schmidt jr., 
Reinhold Becker, Adolf Synoxadzki, Cäſar Krüger, 
Peter Luba, Emil Hage, Auton Polgrabiag und 
Richard Sich ward. — 

Nachdem noch hierauf der Ehrenpräͤſes Herr 
Majer eine ſchwungvolle Anſprache gehalien und Herr 
Gohlitz mehrere humoriſtiſche Vorträge zum Beſten 
gegeben hatte, axxeichte der Kommers gegen 1 Uhr nachts 

— 
——— 
— — — 

n der gehobenſten Stimmung aller Belelliglen ſein Eude. 
Am Sonniag hallen ſich die Vereine, Innmungen und 

ſonftigen Körperſchaften im Lolale des feflgebenden Vereins in 
der Andrzeja 17 um 9 Uhr vormittags eingeſunden. Die 
meiſten von ihnen hatten ihre Fahnen mitgebracht. Auch 
der Muſilverein Stellas war mit ſeiner Muſillapelle er⸗ 
ſchienen und ſo wurde denn um Olh, Uhr der Ausmarſch 
im langen Feſtzuge unter dem abwechſelnden Spiel einen 
Marſches zweier Muſillapellen, der Stella* und des 
Orchefters der —— Fabrilfeuerwehr durch die 
Andrzeja und Petrilauer nach der — * 

St. Stanislaus Koſtkalirche 

auf den letzten Plaß füllenden Vollsmenge vollzogen. Die 
Feier wurde von dem deulſchlatholiſchen Kircheugeſang⸗ 

mehrere Aeder verſchöm. verein Hieronimus* durch 
Wenige Minnten nach 11 Uhr wurde von der Kalhe⸗ 

brale der Marſch nach der 
St. Johannistirch 

angetrelen. Das Golteshaus war auch hier zienlich über⸗ 
füllt. Die Fahnenweſhe geftaltete ſich äußerft felerlich. 
Nachdem die Vereine mit ihren Fahnen unter Poſaunen⸗ 
ſpiel in dem im hellen Lichterglanz erſtrahlenden Gottes⸗ 
hauſe eingezogen und vor dem Altare Aufftellung genom⸗ 
men hatten, wurde vom Kirchengeſangverein der St. Jo⸗ 
hannisgemeinde das Gebet“ von Weinert: „Sel du mit 
mir“ in erhebender Weiſe vorgetragen. Nach dem hierauf 
gemeinſam geſungenen Liede Lobe den Herren den 
mãchtigen Kbnig der Ehren“, hiell Paſtor Dietrich vom 
Altare aus eine Anſprache, der er den 105. Pſalm zu⸗ 
grundelegte und die auf alle Anweſenden tlefen Eindruck 
machte. Nach vollzogener Einweihnng der Fahne wurde 
gemeinſam Luthers Schutz⸗ und Trulled: „Ein fefte Burg 
iſt unſer Gott? angeſuͤmmt, worauf noch von Kirchen⸗ 
geſangverein der St. Johannisgemeinde der Choral: 
enne und barmherzig vorgelragen wurde 

Hierauf formierte ſich der Jeſtzug vor der Kirche in 
neuer Ordnung, indem das geweihte Bauner, das vorher 
verhüllt and zületzt im Zage getragen worden war, unmn 
enthüllt und voraugelragen waurde, begleitet von den Palen 
und dem Fahnenkomitee Vorau ſchritt die Muſtklapelle 
Stella“. Beim herrlichflen Sonnenſchein bewegte ſich num 
der Zug durch die Ewangelicka, Petrüauer, Andrzeja und 
Selontna nach der Tarnhalle, wo ein gemeinſames 
Mittageſſen hattfand, bei welchem eine Reihe von An⸗ 
ſprachen gehallen wurden. Die Slella“⸗Kapelle verſchönte 
die deier durch Vorirag des Kemeradenmerſcheseder 
mehrfach wiederholt werden mußte. 

Abends ſand in derſelben Halle bei ſehr zahlreicher 
Beteillgung die 

allgemeine Feler 
ftatt. Zu dieſer wartele der ſeſtgebende Verein mit einem 
mannigfaltigen und intereſſantken Vrogramm auf. Neben 
dem Vortrag verſchledener Lieder der Geſangsſeklion umer 
Lellung ihres Dirigenten Herrn Alois Lunlalk und ver⸗ 

ſchiedener Muſikvorträge der Muſilſellion wurden an 

erein durch 
in Silber gelriebenen Ehren⸗ 

r des Baus den Gemeinben 46 Millionen Mark 
har Fehnenwwrih⸗ angetreten. Sie wurde von gfarrer 8 Ve 
Urbanſku angeſichts einer das große Gotteshaus bis 

und auch Sologeſang geboten. Bei dieſen Darbietungen 
zeichneten ſich die Herren Gebrüder Kunbaczynfſti, 
Gohliß, Richter, Fercho, Schmidt, Schippel 
und Kunkel aus. Zum Schluß wurde flott getanzt. 

Die deutſche Gemullichleit kam auf dieſer Feier ſo 
recht zur Geltung. Das FJahnenweihefeſt muß als durch⸗ 
qus gelungen bezeichnet werden. — 1 

Zurũckſtellang von Schülsen vomn Soeeres⸗ 
dienſt. Das Unterrichtsminiſlerium hat an die Schul⸗ 
kuratorien ein Rundſchreiben gerichtet, in dem ſie erſuͤcht 
werden, ein Verzeichnis der Miltelſchulen, Lehrerſeminare 
und Prãparandenanſtalten einzurelchen, denen das Recht zu⸗ 
fteht, Auträge auf Befreiung der Zöglinge vom Heeresdienſt 
zu ſtellen. Zu ſolchen Schulen gehören lonzeſſionierte An⸗ 
ſtalten mit Ausnahme derjenigen, deren Vifitation Zwefel 

Aber ihre Zweckmaßiglelt erwecklen. In Zulunft beabſich⸗ 
tigt das Miniſterium, dieſes Recht lediglich den Privalſchu⸗ 
len zuzugeſtehen, die die vollen oder nicht vollen Rechie der 
Staatsſchulen erlaugen. 

66 Prozent der nach Lodg gebrachten Milch 
iſt gefälſcht! Die ſtaatliche Auſtalt für Lebensmitelprü⸗ 
fung nahm dieſer Tage mil Hilfe der Polizei eine Prüfung 
der nach Ledz gebrachten Milch vor. Im Laufe von7 
Stunden hielt die an verſchledenen Punkien der Stadt aus⸗ 
geftellte Polizei 66 Milchwagen an. Die Milch wurde in 
der ftaatlichen Auſtalt für Lebensmitlelprüfung einer Ang⸗ 
lyſe unterworfen. Das erſchreckende Ergebnis dieſer Prü—⸗ 
fung war, daß 66 Prozent der zugeführten Milch durch 
reichliche Miſchung mit Waſſer gefälſcht ſind. Die ge⸗ 
fälſchte Milch wurde eingezogen und Wohllaligleitseinrich⸗ 
tungen überwieſen, während die der Milchfälſchung ſchuldi⸗ 
gen Perſonen zu gerichtlicher Verantwortuug gejogen verden. 

2 

Ap. Der Baäckereibeſitzer Zapendowſti, vBaluker 
Ring 8 wurde zur Verantworiung gezogen, weil er geſund⸗ 
heitaſchaͤdliches Brot backle. 

Die Willionuwrka. In der letzten Ziehung der 
Aprozentigen Prämienanleihe (Millionuwla) wurde die 
Nummer 2 005 261 ausgeloſt, die in Minſt⸗Mozowiecki 
verlauft wurde. 

bip. Schulbauten im Kreiſe Lodz. Der 
Schulrat ſchreilet zum Bau von Schulen im Lodjer Kreiſe. 
Der Schulban in Zgierz ſteht vor ſelner Beendi⸗ 
gung, da er bereits unter Dach ſteht. Seinem Ende 
ſchreitet auch der Bau von Wohnumgen für die Lehrer ent⸗ 
gegen. Sowohl die Schulräume, als die Wohnungen wer⸗ 

den am 1. September völlig eeen ſein Außerdem 
werden Schulbauten in Alegzandrow, Konſtanti⸗ 

now, Nakielnica, Mileszki, Sitdawa, Sa⸗ 
nie, Guzow, Czarnocin, Retkinia und 

ARuada⸗Pabignicka begonnen werden. Der Beginn 
dieſer Arbeiten iſt von der Gewährung eines ſtaatlichen 
Kredits und der Finanzierung ſeilens der Gemeindeſelbſt⸗ 

verwaltungen abhãngig. Der Lodzer Krelstag hat zur Un⸗ 

gung geſtellt. 
Wesgen Zurũckhaltung ihrer Kiudor vom 
Schulunterricht rerbüßten 2 Perſonen eine 2täglge und 
Perſon eine Lägige Hafttt. 

bip. Kataſtrophale Lage der Induſtrie Wie 
wir bereits mitteilien, wurde vor zwei Wochen in vlelen 
Fabriken den Arbeitern gekündigt, und zwar in der Ab⸗ 
ſicht, infolge des lataflrophalen Geldmangels den Belrieb 
einzuſtellen. Da der Kundigungstermin in dieſer Woche 
abläuft, wandte ſich der Bezirksarbeiterinſpeltoer an den 
Verbaud der Textilindafirie in Polen ſowie den Landes⸗ 

verband der Textilinduſtrie mit der Bitte um Aufklärang 
ũber die gegenwärtige Lage. Es erwies ſich, daß einige 
Fabriken bereits geſchloſſen wurden, waährend 

in anderen dieſer Tage der Belrieb eingeſtellt werden ſoll. 
Der Geldmangel iſt nach wie vor die Hauptſache. Außer⸗ 
dem haben die Induſtriellen deine Möglichkeit, ihre 
Kandenwechſel zu dislontieren. it der Wiederanſnahme 
des Betrlebs iſt erft dann zu rechnen, wenn die Lagerware 
abgeſetzt ſein wird. In der Großinduſtrie wurde die Ein⸗ 
flelluug des Beiriebs einftweilen hintangehalten, falls 
jedoch der Staat den Induſtriellen größere Kredite nicht 
erteilen wird, wird in kurzer Zeit auch hier die Schlleßung 
der Fabrilen erſolgen müſſen. 

bip. Heute wird es ein Jahr, daß die Splinnerei der 
Widzewer Baumwollmanufatture 6Go,ooo 
Spindeln) nlederbrannte. Uad hente ſeßt dieſe Firma in 
der nenerbauten Spinnerei 60,000 Spindeln in Belrieb. 
Augenblidlich wird in der Widzewer Baumwollmanufaltur 
in s Schichten gearbeitet, ſo daß 20 Prozent Garn mehr 
fertig geflellt werden, als vor dem Brande. Wellere 
60,000 Spindeln werden wahrſcheinlich im Maͤrz und ein 
Kraftwert zur Stromerzengung von 6000 Kilowall noch in 
dieſem Monat in Betrieb gelangen. 

bip· Die Lohnbewegung. Anf einer dieſer 
Dage ſtaltgeſundenen Konferenz zur Beilegung des Zahn⸗ 
technikerftreils gelangten die beiden Parteien zur 

SEinigung. Den Augeflellien wurde für Jannar ein— 
v80 prozentige Erhshung der Dezembergehaͤller bewilligt. 
Fur Laboranten, die von Zahnaͤrnen Beflellnngen entgegen⸗ 
nehmen, wurden die bisherigen Prelſe um 0 Weoſent 
exhöht, waͤhrend bei voch mansgeführten Beſellnngen 

wurde beſchloſen die Bhue der Zahntechmter vom n 
ab laut den Berechnungen der Teuerungskommiſſton zu 
xegeln. Zur Schlichtung nftiger Meinungsverſchleden 
heilen wurde eine Schledslommiſſſon geſchaffen. 

bip. Auf einer geftern infolge des Schuſterge⸗ 
fe Uenſtreits abgehaltenen Konferenz wurdeßn ih beide 

Parleien einig, die Lohmaxe vom 4. Dezember ob 2Ja⸗ 
Jnmar um PVrozent und ab 29. Jannar um vellere 

80 Prozent zu erhöhen. Dangach werden die Schufler⸗ 
geſellen 2. Klafſe für die Herſtellung von 1 Paar Shiefeln 
29 260 Mark, von Vaar Herrenſchuhen 18 7580 Mark, 
Damenſchuhe 14625 Marl, Herrengamaſchen 27000 M. 
Damenſchuhe (genẽbt) 24 780 Markt und Schuſtergeſellen 
3. Zaſſe für JVaar Stlefel 24 750 M. Herrengeaoſchen 
12375 M. und Damenſchuhe 11280 M. exhalteßs. 

Doer Speck wird buUlger, Mder lbezten Stzun⸗ 
der Sachverftändigenlo mmiſſton der Abteilung ur Be— 
kämpfung des Wirhers beim Reglerungtkommifſariat in 
WVonſchau, erllaͤrten die Verlreter der Fleiſcherinnunge es 
beſtehe Audſicht, daß die Preiſe für Speck fallen werden 
da infolge des Sturzes der deutſchen Mark der Schnuggel 
erhebliche Einſchränkangen erfahren duürfle 

bip. Zur Zekämpfuag des Wuchers dDer 
Vorſizende des Referais zur Belampfang des Wuchers 
beklagt dle Gleichguültigkeit der Bürger gegenüber den 
Vorlehrungen der Behörden zur Belämpfung des Wuchers 
Vlelfach gehen Bürger den Wucherern hufreich zur Hand 
und erſchwrren daburch erheblich die Nachſorſchhungen 
Nichtsdeſſoweniger entfallet das Referat ine rege Tatgkelt 

und beſtrafte im Laufe von 3 Monglen 600 Perlonen mit 
insgeſamt 83 Millionen Mark. In 20 Zallen wurde 
3 monatige bedingungsloſe Haft verhaͤngt. Die Uegende 
Abtellung für Laden⸗ und Narlllontrolle leitet täglich big 
70 Verfahren ein. Dr, Grabo vti in der Anfit, deß 

ur Teuerung viel die Vermuliler gud Spetnlamen bei⸗ 
ragen, indem ſie zur Zeit des Hochſtandes der WBaren⸗ 

prelſe ihre Gelder in Waren anlegen. Dieſe Spektlanten 
ůberbieſen jeden Marklpreis, um, wie das letztens bei der 
Kontrolle der Handelshäuſer erwieſen wurde, die Waren 
urückzuhalten. Von dieſen Spelulanien wird namenilich 
er Lebensmittelhandel beherrſcht, ſo daß Fleiſcher Baͤcker 

u. g. m. ihre Rohſtoffe aus pwelter und doruter Zand zu 
laufen gezwrngen ſuud. Das Geſe; zur Bekampfung des 
Vuchers wies gegen dieſes Vermutilertum leine wirtſame 
Waffe auf und der Minifterrat war gendligt, eine ve⸗ 

ſondere Verordnung zu erlaſſen. Man darf hoffen, daß 
es den Verwaltungebehörden an Hand dieſer Verordnung 
gelingen wird, das überfluͤfſige und ſchädliche Vermittlertum 
auszurotten. Die Polizelorgane haben die Weiſung er⸗ 
halten, gegen dieſer Art Vermütler rüctſichlslos vorzu⸗ 
gehen, und die zu Spelulationszwecken zurückgehallenen 
Waren mit Beſchlag zu belegen. Wie die inter ſſierten 
Lodzer Kauflente behaupten, gehen im Laude infolge man — 
gelnder Kontrolle allerhaud Prelstreiberelen vor ich, wo⸗ 
durch die hohe Preiſe verurſacht werden. Es int klar 
daß die ſer Sachverhalt auf den Preisſtand in Lodz den 
denlbar ungünfligſten Einfluß ausüben muß. Deu Mangel 
an Mehl verurſachen die Landleute, da fie lufolge der 

fortſchrellenden Geſdenlwerlung das Gelrelde zuruckhallen 7 
eine gũuſtigere Kenjunkliur abjuwarlen. * 

bip·. Nommn niſteuprozeßß. Geſlern wurde irn 

kowſti ein ypiſcher Lodzer Kommuniſtenprozeß verhandelt 

durch Polizeiagenlen aus Verſammlaugen oder Denvuftra⸗ 
waurden. Nicht nur der Ort des Reinfalls“ ſondern auch 
die Art des Alibinachweiſes iſt gllen unſeren örtlichen 

ſpaͤter vor Gericht behaupten ſie, die bei ihnen vorgefun⸗ 
deuen Broſchüüren, Aufruſe und Fahnen von irgend einer 

Hagten erwiſcht die vnsgleichende Gerechtigkeit einzl 
unſchuldigen“ Angeklagten, waãhrend diejenigen, die ſie 
reingelegt* zaben, ungeſtraft bleiben. — 

Geſtern hatten ſich Roſa Oxrbach, 18 Zahre alt 
Schülerin der 7. Klaſſe eines Gymnaſinins, Dabid Ja⸗ 
bo bowicez, 16 Jahre, Abraham O j zer ſowie Felils 
Kaftan vud Boleslaw Zajdel zu verantworten, die 
angellagt waren, am 1. Mal 19022 während der Mapi⸗ 
feflallan lommunſtiſche Schriſflſen verbreltet, ftaatsverrä⸗ 

ſchriflen getragen zu haben (129. Art. Strafgeſetzbuch 1DH. 
Die Anflage wurde vom Unſerftaaltsanwalt Schnudt unter⸗ 
ftützt, der die Beſtrafung der Schulbigen ſorderle. 

Nach den Reden der Verteidiger und dem „letzten 
Work“ der Angeklagten fällte das Gericht um 6 Uhr 
abends das Urteil, das für Jalubowicz, Ojzer and Zajdel 
auf 2 Jahre ſchweren Kerlers ſowie auf Verluſt der Rechte 
lautete, während Roſa Orbach zu 19 Jahren und Kaftau 
zu 1 Jahr Gefuͤngnißs vernrteilt wurden. 

bip. Unterſchlagung. Der Prokuriſt der Firma Bry 
gabas meldete der Polizei. daß die Beamten dieſer Firma Auton 
VBatowili, Marjan Orwin und wiatkowſtl 1500 000 Mark ver⸗ 
untreuten und damt ſlohen. —* * 

blp. Wieder die Leiche eines Aindes zefunden Im 

die Leiche eines Kiubes weiblichen Geſchlechs gefunden. 
Das Rote Nreuz erſucht alle Jerſonen, denen Eintritts⸗ 

Jarten für ben aut 1. Februor attgefus denen Maskeunball ⸗ zu⸗ 
geſaudt wurden beun Betrag dafur Imn Büro, Parttauer Sir. 36, 
von 028 Uhr nachm iggs zu eurichlen dieſem Abend noch eine ganze Rethe von humoriſtiſcher und 

anderer Vorträge ſowie die Aufführuna eines Schwankes 28 Vrozent auf die Prelſe aufaeſchlagen werden. Es 

3— 

viy Diebſighle ver Lachſer des Bufens im Scala⸗ 
Theater Ben Roſenbaum meldete der Volizel daß hm Osre 

hieſigen Beſirtd gericht unler Vorſih bdes Richlers ß W 
Won Zeit zu Zeit haben ſich vor dem Gericht gu⸗ 

ſerer Stadt verſchledene Perſonen zu veraniworten, die 

tlouszügen, anlãßlich der Jeler des 1. Mal herausgefiſcht 

Kommuniften gemelnſam. Beſm Unterſu hungsrichter und 

unbekannten Perſon erhallen zu haben, mit der ſie keiner⸗ 
let Verbindung halten. In der Vorftellung dieſer 35 

* 

teriſche Reden gehalten und Fahnen mit aufreizenden Auf⸗ 

Torweg des Hanſes Straße des 28 GSchutzenreg ments 8 wurde 
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m Librent 

Sifeler dro abſehen. 

. 31 
ab Zigaretex im Werte von ? Mounen Wark gelltablen 
wurder. — Auf dem Sallſcher Babvhof wurde der Eiſenbohn · 
grbeller Roch Siekierſli feſtger oarien, veil er auf de Bahnkof 
Wolle geſtohlen haite. — Wegen Kohlendiebiſtahls auf der 
Eiſenbahn efion Sarolew wurde der 1jãbrige Johaun Marz · 

ö— — — — — 

talarz feſtgeno imen. — Aus der Seifenſobrik Kautar“. Za⸗ 
Zobris a8. wurde ene, Zife mit Seiſe geſlohlen. Die Tater 
Zconbard Treyrſto uud Anſon Bebnarſli wurden verbaftet — 
Aus der Färberei in der Lutomierika, daren Beſitzer S. Wolf 
uit, wurde ein topferner Kefſel im Werte von 100000 M. ge 
doblen. DSes Diebſtahls werben Margarete Kaſprzak und deren 
Sohn — d wohnbhaft, verdachtigt. 

p. Sen Siegenbock zum Särtner beſte Ut. In der 
* wo Eiſenbac Zlerſta wurde ſellgellelit X* ſeit 

n * 31 58 Sarn verſchwindet. Wie es ſich erwies 
—* jeſer Debſaßl rom Weshler dieſer Fabrit Fonech 
* ſli verübt aud das gellohlene Garn on des Wechere— 

53* er Tochter Leokladiag in die Wohnung des Wea erz 
* * Vorgeflern wurde das Wadchen heim Berſuch isä 

* * Sorn wiit ſich rehmern, erlapphe Der ehrliche 
xFabrikwaͤchter ſowie ſelne Tochter wurden feſtgeno mmen 

bi. Aeberfahren. Auſ der Pabianice⸗ C hauſſee wurde 
—* in Au⸗ Roklecic, Ogrobowa 38, wohnhafie Wueld 37—3 
—8— einen von Gauffenr Guſlav Zepin gelentien AÄnis über⸗ 

xen. ſodaß er Kopfverletßzaugen daboutrug. Cin Wagen der 
etung abexreitſchait brachte Ihn nach den ina rlo⸗l. 

bly Weunn man anf der Straße Börfengeſchäfte 3 —* Sezt viſta, arxtla2 —* ee 

alnen 2 anbelanute Banuer unh ce⸗ Frau im Souslure in 
der Volndaiowa nan T 
gaben vud dann flohen. 

p, Sitadtiſches. Der Siadiperordneie Adaruli iſt 
9* der Delegation der Iblellnug ſur Krilur und Silbung 
8 — — * Fr nãchſten Situng der 

vmlus e a eines veuen Mit met er vcin ue 
dip. Kleine Aachrichten. Der Maalßrat bearbeitet 

Snen Sian ſur den Bau es ſtad ſchen Zertrolpfereſtaüe. 
Zele Abfcht wird jedo inſoilae dea Zeſandes der ſtädn 
—— wahr ſheiniſch auf Widerſtaud ter — — 

Ann ie 259 3 38 beſchloſen. 
—* vba en von Vleb zu exrhöhen. Ein dies⸗ 

dezuglicher Euin urf purde Magifirat aberſandt. t 
— 22—“— — 

SſSpenden. 
* nechſtehanda Spanda!: zur Mallergaba über ⸗ vitielt wor 9 

—RE— Iʒ F dan Spendern im Namen der 
— *——— Deutſchen Bollsrat; 6320 M. von 

— 

Kunſt und Wiſſen. 
Deutſches Theater. 

Die blau⸗ Naus, 878 in zatten von enget 
und Zorſt. 

am b Aufführung des Schwankles „Die blaue Maus“ 

— 3 gen. ſchlechte Beſerung der Angelnen Rollen durch Perſoner, die die rge 
arallere in —** —* Verhaältnis zu den 

o v ehenen Aunfordernugen brachten, dräck * Geſawibilde den Stempel der ñ I auf. * 
—** noch der zahlenwößig ſchlechte Beſuch — und ſo 

ben wir das Fiati⸗ 
* Das Slud ſpiell in Paris. Zeit: Gegenwart. Ab⸗ 

ſchen von Solletlen der mitwirkenden Domen, die ſo 
— om voeriſer Schis hallen, war anch olles übrige 
8 nach Pariſer Art. Der ſchabige Pariſer Eiſenbahn⸗ 

* r, die zu wenig lebhafie Naxim⸗Dame — alles 
—e— Es genũgt baſpiels weiſe durchaus nicht, olt zu 
—3 um die Rolle eines Allen ſpielen zu lönnen. Kann 
e Aberhaupt vaſcren lieben alten Köhler als Pariſer 
—* direilor und Don⸗Juan vorſtellen? Wenn das 
roe die noligen Krafie nit beſitzt, um die Roben 
* — Stckes entſprechend zu beſetzen, dann wähle 
*F ein anderes. Und warum ſeßl man ſich über⸗ 
— * der Gefahr aus wegen dex ſchlechten Ausſprache 
v— zͤfiſchen Namen als wenig gebildet belrachtet zu 

en? Siht es denn nicht genug derviſche Luſiſpiele? 
der voffnung, daßz das Stid in derſelben 

—8* eſetzang dine Wiederholung nicht erleben wird, 
wir von einer Beſprechung der Leiſtungen einzelner 

8 U. Ark. 

— — 

Sie laraniſche u e*“ u ietni 
* E ee RBufzügen 

on den am Sonniag nachmitiog um 8 und um 6 * im Silaia Thealer ſietigefundenen deiden Auffũhrungen 
era ciſſe eee ecie Is die ie ee⸗ — regen Beſuches. Wir wünſchten, die Biel er 
—* ſpieler dalten in auspverkauſtes Haus gehabt. vie 

—— ag, u e Geſam —e 
v veer Suee men von dem goder en —* e dieſes Geures zugrunde liegen den Mo wen inſoſern ab, 
b der e eli ree beheandeli wird, wo auf 
ei ders Sehe uſe eer dee Lorlbn er rezien die Ebe in die Brüche geht, um 

m lehten Aufſuge durch Auſftlärung eines beſtimmten 
eprirtaie die beiden Gaiten wieder zuſan, menzu⸗ 
ſrn. Sgede vun daß das Stas an und far y run und durch da⸗ ſore eite ESpiel und die auznahms meiſe 
Xx Pauſen noche um ein beiräqhiliches verlũrzt wurde. 
aheit euffen Theelerbiſucher wurde allenfabs durch das 
— vornehme Slac und dos darkelleriſch abgerundete 

* genußreicher Nachmittag geboten. 
ſlott. plelt vurde flon, zuweilen, wie geſagt faſt zu 

Der Souffteur bauc dien mai Muße. Die Rollen 

zorzer Freſe Prefſe — Diendiag, den s Febrner 1028 
waren gnt einſtudiert und ebenſs gut beſetzt. Den mit den 
Veragraphen des bargerlichen Geſchbuches jorglierenden 
Afthor Ir. Peter Schirmeifter gab der mit eine lräſtigen 
d ebenſo lympaihiſchen Organ aukgeſtaltete Haus 
Slarkmann geiren und trefflich wieder. Auch ſeine 
Jarwerin Germone Rum ov y fland ihm als ſelne junge 
Frau Tonele würdig zur Seile. Die übrigen Mitwirlenden: 
gIſneß Srandt als Detektin, Atulls Mordo als gel⸗ 
ber wer ſieis gepreüter Don Juan uud Paul Köhler 
A hotellellner eulledigten ſich ihrer Rollen mit viel Ver⸗ 
frdeis Zu wünſchen wäre nur, daß die lieben Bielitzer 
urs xecht bald und oeft mit ihren Gaſiſpielen exixeuen 
mẽchten. 8. V. Ark. 

Seutſches Theater. Uns wird geſchrüben: Es 
it der Direktion des deuſſchen Theaters gelungen, eine 
Vereinbaruug mit dem Siad heater in Beelitz zu treffen, 
daß alw cheullich Gaͤfte dieſes Thealers in Lodj gaſlleren 
verden. Schon Sonntag, den 112. d. M., geht der neueſte 
Salager des Bleliher Theaſers „Der Wehrwof“, ein 
ufiſpiel in 8 Allen von Augele Cauna in Szene, Außer 
den Herren Startmann und Jonat Brandt ſowie Gexmaine 
Rumeei wird die erfle Heldin des Bielitzer Theaters 
Zreu eija Szering hier gaßieren. Die Rolle des Paole 
Moreido Vrofeſſor amm Tochler⸗Lyeum in Bacelona, 
ſpieli Herr Zuilio Mordo. Die Erfahrung hat gelehrt, 
daß es beim beften Willen nict moöͤglich iſt, zwel Vor⸗ 
ſſellungen an einem Nachmiitag zu geben. Da in Au⸗ 
beirah des Umflandes, daß die Gaſte um 8 Uhr abends 
derreiſen můſſen, die Zeit zu kurz iſt, findet bloß eine Vor⸗ 
ſiellung flalt, und zwar um 4.280 Uhr. Es wird ganz be⸗ 
ſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die Spieldader 
diefes Lufiſpieles 3 volle Sinnden iſt; Billetis find au 
der Kaſſe zu baben. 

Sie 17. mu ſikaliſche Morgenfeler am letzten 
Sonntag ſtand unter Kapellmelfler Ryders Leitung. Des 
Komeriprogramm wiles auf: Weber (Vorſpiel zur Oper 
Sberon und Konzertftück, opus 70), Thgaſtowſtig (An · 
danie cantabile für Streichorcheſter) nud Goldmark Gallett⸗ 
mufit aus der Oper Die Zonigin von Saba), Von den 
ſauber ausgeſführlen Mufitwerten machte Tſchaftewſtijs 
fromme Tonſchöpfung den liefflen Eiadruck. 

Als Soliſt irai Herr Jan Sitlernik auf, der in 
Begleilung des Drcheſſers Webers Komzertftück auf dem 
Klapier ſpielte. Der ſagtdiche Vorlragende iſt ſehr ge⸗ 
wandt und vielverſprechend. 

Elavierabeund von Prof. Zurczunſti. Uns 
wird geſchrieben: Der bekannie Pilaniſt Vrof. Joſef Dur⸗ 
czynſti veranſtaltet in Lodz im Saale der Philharmonie am 
Sonneretag, den 8. d. Nis, einen Klavierabend, welcher 
ohne Zweiſel das groößte Intereſſe in den muſilaliſchen 
Kreiſen unſerer Stadt hervorruſen wird. Das Programam 
dieſes Klavierabends verſpricht, ſich ſehr inlereſſant zu ge⸗ 
flailen. Im erſten Teil des Programms wird Prof. Tar⸗ 
hnſti den gangen Zyllus von Liszis Italie“ (zum erſten 
Mole in Lodn) zum Vorirag bringea, im zweiten Zeil wird 
BKladierwerie von Chopin ausfuͤhren und im drilten Teil 
Werle von DViediner, Siriabin und Ruzycki. Karten find 
in der Philharmonie zu haben. 

— 

Koſe 
loo. iges remes kobos ſett 

ß. Schmidt. 

121 Lode, Apowa · Straße 4. 

Aus dem KReiche 
Große Schäden im ſchlefiſchen Sohlenrevier. 

Am Sonnabend, den 8. d. M., daurchbrach das 98 
gehende Waſſer des Jluſſes Bryniea, 800 Meter ſüdlich 
der Grube ESalurn“, das weftliche Uſer und ſloß in brei⸗ 
ſem Strom in weſilicher Richtung der Grude Kuoff“ zu, 
die einen Teil der „Laurahütle“ bildet. Zwiſchen dem 
Fluſſe und der Grube Kueff“ befindet ſich der Schacht 
XWEakei Nr. 2“, durch den das Woſſer in die Grube 
Aneff* gelangie. Bis 10 Uhr abends war die Grube, 
deren niedrigſter Teil 222 Meter tief liegt, bis zu 70 We⸗ 
ter anlerhald des Eingangs unter Waſſer geſetl. Am 
5. Februar, um 2i, Uhr morgens drang das Waſſer aus 
der Grube Kuoff“ in die Grube „Fanny“ und von dort 
glelchzeilig in die Grube „Ficinus“, die eine zweite Ab⸗ 
kellung der Laurahuite“ bildet. Am gleichen Tage drang 
das Waſſer in die Grube Richter“. Die Grube „Max“, 
Seore und Srafin Laura ſind bedrobi. Die Se legſchoft der Grube Kaoff“ lonnte ſich retlen, bis auf zwei 
Moaſchiniften, die exiranten. Die Reitaugsatlion warde von 
— Srube Salurn am Orle des Dammbruchs eingelel⸗ 
et. Bei anderen Gruben verſuchte man das Waſſer durch 

ter —— vi⸗ —— intenſiv ſorn 
geſeht. Die monatliche Produttion der erſoffenen Gruber 
beiragt 55/000 Tonnen. 

NKonin. Ermordung einer ganzen Za— 
milie. In der Nacht vom 28. zum 27. Febrnar wurde 
im Moſiyezeze (Kreis Kamlen. Koszyrſti) auf den Land⸗ 
wirt Swierdnilow ein Ranbũberfall verübt. Die Banditen 
ermordeten die aus 3 Perſonen beſtehende Familie. 

Bialyſtok. Ende des Streiks. Die Aus 
beiter der Bialyſtoler Fabrilen, die über 4 Wochen im 
Aueftaud waren, nahmen die Arbeit wieder anf. Von den 
von hnen geforderten 132 prozenligen Lohnerhshung wur 
den ihnen 100 Prozent Lohnerhoöhung und ein Vorſchuf 
von je 10 ⸗20 000 M. bewilligt. 

Warsohauer Böros, 
Voateehau. 5. Fohroar. 

uuu⸗a 7x⸗ * Vs · Me Noea 
— —————— 

t Uo RbpL. * 2600 · 2620 
Opꝓrox. Pſdbrxe. d. B2ãoukxtodaltges 

i. ĩas Ucr —X 
ſprot. Oobl. d. Stadt Varsaohana 380 

vValatorn:; 
DoUaxs 24760 · 86600 · 33100 
Kanadisene DoUars 353220.· 26100 

gufgeworfene Schuhwäie abſuwehren, doch ohne Erfolg. 
Schließlich hat aus die Geſellſchaft * 

iſt auch eine Sappeurabteilung aus 
Kallowit tatig. Der uſerwall der Bhnea wurde aaf 0 
Waſſer in der Rinu⸗ 
Meter Breile durchbrochen, wo gegen 1000 Kubilmeter derantwortlich für Politik: 

bien Bis n dien du 4. d. M. iſt es — *7— Durcbruch — ——— 

Isoh⸗oehbisoho Troner 10.2 
Fraus. Fraaxe 2240·2826 

enteka: 
Boiglona ss · 1800 
Boriꝝ —— 

x 82 Ae Uaũd 17od. iasoũ 
Louadeon Loddo. is6:00. 164000 
Fow · Torl 30609 · 368090.35100 
Eariea 
Eras Adb· iIoa0 
Sobwols 6766·6700 
WVon 52.· 5a/11/. 
Itallen 1775 

ꝗ AxXttea: 
Vareob. Plsxoatobanx 4A000·41000 
Haadel - a. Tadustrlovank 30000 
Warsok. ſndustelobank —A 
Polalsohe Land⸗labanx 20000 
Verblxigto pols. Laadesgeres 

rorcakoftũaakx 14000. l4x00 
Rjewsxl 86000 
Vereen Ees. d. Znexertabr. 860000 · s Iocoo 
RXohv loagorellaoaatt 154000· 166000· 163 000 
Llpop 86000·s ooo 
Oetrovw�leer Vorke —A 
Ae llee xi 27000· 31000 · zo0000 
Starao ao vlee 4 000· 4200· a48b00 
VFarseh. Loxomotlxeafabrlk 13200· asoo· 2600 
Lyrardov rorocooc. os e cdoo 
Aurt 400.· 4500 

Veben. Aauadolabauax 62oda · sooo 
Vareehbauer LXreditbaak usoo Abe 
Lemboeger ladustelobank aso 1o· 800 
Wostbauk 62000 · 66800 
Ixboitor·Gonosaso asehbattabank 24000. 22000 
Vud: —— —XX —— 
Aoleindustrle —X 
Oogleluxi 11300· 1000000. 125000 
Asdrxejewꝰ 760060. 72000 
drtvoie a LReraslos x⸗ 1000. 
Badexi 42000· aogo· Cooo 
Xkoelukxꝰ — 5 sod.s 100 esoo 
—A———— soooo· s2000 
Borxo voxi 55* 7600. 7400. 2600 
Sobr. Jablxo vsaey Aieoo.uꝛoo 
— 

ajews 
58 —— αια 

ta 1 sévlatto & 
ole⸗ —X— 
MNebatow Aso⸗sodo.aoeo 
Spiritus — 
pPustoinix 20000 24000 
Aaberbaseon ⸗ Sobklelo 120e0.· ANesoeo 
Aaphitho 2000.· 8500 
Levuartovloe 10100. 2080· o000 
Puls A od · coo· Acoo 
Gostavloe 70000 
Polus A ooa . Asdod· icoes 
Chodorov 6 1000. 61dco saoreo 

inoffiziello Bõroae in Lodæ. 
rondenz cest, doo rublg. Umsatee mittol. 

Bs vurdo gerahblt: 
Dollars 25200 35400 36600 
Ptfuad —2 dο lsco o·· 16400 
v e velsen⸗ praux⸗ 2160 ⸗228 2423 
Bolglsaohe F iscoc iↄs - 1300- 100 
ſer �eiierisoo 6760666200 
Deuisek⸗ UVarx Cob ⸗ o. s20- v. 80 
dectorrolebisope Kronsn .2·31.50 
— 
Lre 100 —7650 — 
Rumaniseho Lol 140 
Auopovkxa usco 
ſoneste aut Vion 0 31-632 6, 33380 
Sebeots aut Berlin VAs -ö.82 Aso 

Die Lodæer Geidhorse- 
Im Lauts des gestrigon Tages vurden trote regeret 

Verkobre aut ãaor LDodeor öelaborse xelnorlol Umsates go · 

hünte ihr Reitange legt. An e an den Ort des Dammbruchs ve ·⸗·⸗⸗ 
Hauptſchriftleitung: AN dolf Kargel. 

ugo wieczorek; for Cokales und 
den abrigen unpolitiſchen 3* t 8 l. 7 

verlagsgeſellſchaft CLodzer zreie m. b. Gi. Werlaas · 66 28 dre cdrärd v. Behrens, 



Am Sonnabend, d. I0. Februer d. J. 
in den Sölen des Kinos Cuna“ 

Vereinslokal, 

unter der Benennung: 

„Eine Nacht im Dollarlande 
Begiun 11.80 Uhr abends. 

Unzählige Ueberraſchungen. Jarz-band. Sportattraklionen u. and. 
BZeigenfahren der Cow-bou's. Damen in Masken. herren — Abendtoilette 

Eintritiskarten zu haben bei: 
handlung EA. Dietel, Petrikauer Straße 167. Am ballag⸗ von d bis 10 Uhr abends im 

—— Straße 5. — Die dereinsmitglieder werden gebeten, ihre Eintritis 
karien an den Kiubabenden oder deim — 7— — — 16) abzuholen. 369 

rirma Meteor*, Przejaed 16 und Drogen- 

— — — 
45 Potritauere Sftrras ↄ0e 45 

Zaehnearxt H. Pruoo 
plomhleron cxaunstllen. zinng 

Erois⸗ »v 22* — D 33 

— — 
der bei Siſenbandlungen beſtens einge⸗ 
führt iſt, wird zur mitführung von Sägen und 
Werkzeugen von einer leiſtungsfähigen Fabrik 
geſucht. Anfragen erbille an die Seſchäftsſtelle 
doſs. Blattes umer Vertreter“ 28 

LSodzer Freie Preſſe — Dienstag den 6. Februar 1828 Ar 31 

Kacholiſcher hirthendelungdetein cace 
an der hl. Kreuzkirche in Code. 

Sonnabend, den 10. Februar d. m ⸗ Uhr ab. 
veranſtalten wir im Saale des Trinilatisgeſan zvereins, 
Konſtantynowſka· Straße Nr. 4 ein 

Farneval⸗Feſt 
verbunden mit Geſang, Theatervorführung, humo⸗ 
riſtiſchen vVorträgen uſwo. uſw. und darauffolgendem Tanz, 
wozu die werten Mitglieder ſowie Gönner unſeres Vereins höfl. eingeladen 
werden. 
426 Der vorſtand. 

conrer on um turrveten 
Sonnabend, den 10. Februar 1023,8 Uhr 

abends, begeht unſer UVerein die Feier ſeines 

2jährigen Stftuͤngefeſtes 
Da der zuni nur gegen Vorzeigen der Einladungskarte erfolgt, 

bilten wir unſere werten Mitglieder, welche ſolche noch micht beſiem im 
Vereinslokal Dienstag und Freitag ab 8 Uhr abends dieſelben in Empfang 
zu nehmen und die Edreſſen der einzuladenden Gäſte dem Schriftführet 
baldmöglichſt aufzugeben. 
368 Die verwaltung. 

II 
eigener Fabrikale 

der — — Mobelfabrik, Daheim“ 
Dauzig — Laugfuhr, Saupt⸗Straßze 17. 

Wir vitlen um Beſichtigung unlerer liusſtellung im Hauſe, Petrikauer 56 
bei Femea Amerpol —— ⸗Erdffnung 6 — —* 

—5* 7— 30 mwiderruſtich die 
letzten 2 Tage 

n 1 

— — 5 — — J — 74 — J * J — 9— 
* * * —— * 

& —— 
—— * —— — * —7 —n— 7 

35 —* 

9 

J * * 
5 
— 2 

Frauenſchule — 
Scherpingen, Poſt Rukoſchin, Kreis 

Tezew, Dirſchau, Pommerellen. 
Lehrgänge für landliche gauswirtſchaft, Seftügelzucht, Sar 
endau. adusbildung zur geprüften hausbeamlin. änge- 
geſchloſſene Haushaltungsſchule für Mmädchen mit volks- 
ſchulbildung. Angenehmer Erholungs aufen hau far Damen. 
Unentgeltliche Aufnahme von Gartenpraklikantinnen z2wecks 
flusbidung als Gärtnerin. Beginn der neuen Lehrgänge 
Atern 23 fuskunft. Schulpläne durch die vVorſteherin. 
22 Sri. Ingeborg v. Guldenfeldt. 

Stadtreiſende, 
die bei den Induſtriellen und Kaufleuten gut eingeführt ſind. 
werden per ſofort geſucht. Offerlen unter Tuchtig“ an die 
seſchaftsſtelle dſs Blaties. —9— 

Gtenotypiſtin 
mit gründlichen Kenntneſſen der polniſchen vnd 
deutſchen Sorache und ater Praxis von ſofort 
geſucht. Chemiſche Fabrik Exgaſta 
8* — ——— ———— —— — 

Geübler ierr 
otter zuverläßiger Arbeiter, der der Landesſprachen in 

Lort und Schrift müchtlg iſt. mit ſchöner Handichrit 
* gewandt im Naſchineuſchreihen im Alter bis 40 9. 
wird für ein vabrikatlonsgeſchäſt (Wollſpinnere und 
Weberei per ſofort geſucht. Bevorzugt dlejenigen die 
letztens in Stelling in obenerwähnter Brange fätig 
waren. Dff. unter A. B. 843 mit Anf. der bieher 
Tätigkeit an die Geſchäſtsſt. d. Bl. zu richten. 419 

—— —— 
verzinſen wir 

bel tãglicher Kandigung mit 83 
4⸗wõchentl. 15 langerer Kündigung nach ean, 

Deulſche 7 ſchaftsbank in — 

Lodz. * —*— b269 

Dentſcher Lehrerverein. 

Sbweraler ginder Eweater. 

m sqonboru conr uawrot 23 
C. Na⸗ sle ſparen wenn fie rechtzeltig für den Winter 

fſim 12. Februar 1028 findet um J Uhr abends 
im vVereinslokale, Petrikauer Straße 243, (kl. Saal 

des Mãnnergeſangvereins) die diesjährige 

Generalverſammlung 
mit folgender Tagesordnung ſtatt. J. Berichter⸗ 
ſtaltung a) des Schriftführers b) des Kaſſierers. 
2. Muͤteilungen. 3. Bericht der Reviſſonskom - 
miſſion und Entlaſtung des Vorſtandes. 4. Reuwah⸗ 
len. 5. EAntrãge. 

fnträge ſind bis zum 8. Februar d. 3. beim 
eande ſchriſtlich einzureichen. 325 

Außerge wohn lich 

hilliger Ausderkau 
von Strickwaren, wie: DamenJacken Herren⸗ 

Sandſchuhe, 
Etrũmpfe aſw 378 

unter Fabrikspreiſen!!!! 

laufen gegen ASIEZAnLUG oder 
in bar bei der Firma 

IVBODDA, Fetribauer 238 

Gründlichen 
Unterticht im Klavierſpiel 

ertzilt Anfängern in wie 
außer Hauſe Erunaæa 
Aaior, Orla 25. Eigene 
Vorbdung: Sieben Jahre 
bei Lehrer vom wiener 
Konſer vatorium. 191— 
Ein älteres Fräule in 
der poſniſchen u. deuiſchen 
Sprache vollftändig mach⸗ 
li⸗, die mehrete Jahre ols 
Verkanferin u. Aaſſiexerin 
in einem Luxud artitel⸗Ge⸗ 
häſt ſowie Linige Jahre 
in einer größeren Firma 
die Kaſſe ———— ge 
führt hat, ſucht ähnliche 
Anſtel ang. Off. unter A. 
3 100* an die vg 
dieſes Blattes. 

Junger Men 
Elektromonteur, ſucht Va⸗ 
menbekanntſchaft zwecks 
baldiger Heirat. Off. mög 
lichſt mit Oild unter F 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. 
erbeten. 423 

Motoren 
eellr. ein 10 P. 8. Röge 
Chemnitz, neu, 1409 Tou 
ren, 1201220Volt komplett, 
und ein 108. Bergmann, 
Berlin gebraucht. 1400 
Touren 120/220 Volt kom⸗ 
plett, ſoſort zu vexxaufen. 
Zgierz. Srednia M. W. 4. 

Damen⸗, Hexren⸗ w Kinder⸗ Garderoben, Manufaktur 
waren ſow e Schuhwaren in größter Auswahl vorhanden. 

Bemerkaung: Beſtellungen werden in den elgenen 
Vertſtätten binnen 4 Tagen ue Gilialen be⸗ 
fitzen wir A— 362 

1 Grundſtuc 
186. Morgen, gemanerte Gebäude, 8 Pferde, 
19 Rinder Peeis 10000000 Rt. 

16rundſtuck 34 viorgen bel Lodz ARreis 9.000000 
Mark, zu vexrkaufen, Näheres Otto Grase, — 272 

größten Grfolg Freien 

haben Anzeigen In der ſ ſtels den Lodzer 

zu verzeichnen ¶ Vreſſe 

Raslento tune 
zu verleihen. Dantine, 
Wulczanſka 75, Off. 
rechts, 2. Eingang, 
J. Etage. 420 

Xaufe 
und zahle 15901, leurer: 
Brillaut, Gold, Lerfdiebe. 
nen ——— alte Zähne 

Pelze, und Teppiche, 
Konſtantiner 7, ich, 

rechte ODie. Stackt. 

—VV— 
echte Raſſe, 9 Monat alt, 
zu verlaufen. Zu erfragen. 
GCisflochewſta( VRaffendorf) 
Nr 17, beim Wirt. 406 

Vollrot der Jeuſchen, big in Lodz. 
ſAm Sonntag, den 11. Februar de I., um 5 Uhr 

nochmiitags. findet in den Salen in der Konſtantiner 
Straße 4. zur hebung des deutſchen Lanmens 
Hroeuege fahl⸗ ein 

Deutſcher Abend 
unter Mitwirkung des Scheiblerſchen Streichorcheſters 
des Mitgliedes der Petersburger Staots oper W. Ilnick 
Gelde bariton), der Tenore J. Kerger und 65. Wane 
des Profeſſors A. Jezierſtlavier) eic. ſtait 

Im xeweiten Teile wird die melodienre iche bereit⸗ 
mit durchſchlagendem Erfolg aufgefuhrte Operette 

„Des Glũückes Schmied⸗e⸗ 
gegeben. dDie Begleitung hierzu liefert das Schel 
blerſche Streichorcheſter. 

Nach der dorirogsſolge: emainches Beit am⸗ 
menſein nach deutſcher ärt 

Karten ſind im vVorverkauf in der — 2 dei 
Sejmabgeordneten, Zamenhofa 17, 2. Stock, recht⸗ 

erhaͤlllich. 
23 Der Feſtausſchubß 8 ——* 

raufen fie bei Schuiehel Rokuer d 
pefrikauer Strabe 100 und Filiale * 
160 da dieſelbe fich noch zur blilligen 
Zut mit Waren verſehen hat. 
Damen⸗Taghemden, ⸗achthemden 
⸗Beinkleider von aſaqhe bis zur 
beſten Ausfuͤhrung. * 

„Ekonomjaſ Govuero Aing IF 

Gegen Ratenzahlung!“ 
Sammtſiehs Heörron- und Damengarderohben, 
Sohuhe, vorsohiedoane Schnittuaron, VUaaoheo 
uswv. Aattrago vwerden naeb der neustea Fascone 
ausgetukri b881 

Auf Auszahluug! 
Blllige uud moderne Möbel. 

Nompletts ſowie einzelne Ge iaz werden in unſe⸗ 
rer Weriſtatt nach den neueſen Viobellen ausgelührt. 
Achtunug! Wir garantieren für ſolide Ausführung, 
erner nehmen Ecgenfftände zuni Auktanſch an. 

F KRi⸗ayzovεαs 1a, Aiſcler⸗werttatt, Rapior 
kowſtiego (bei Geyere Mua aæa 

unde 
gereiſ 

berate 

en 
e e 

In de 

bah 
dauert 

verhaf 

melden 
da me 
auf de 
reiſter 
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